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Billtommen, Kameraden der Deutschen Bereinigung! 


Die Deutſchen der alten „Burg an der Brahe“ 
grüßen Euch von Herzen! Schon vor Beginn unſerer 
Zeitrechnung hatten hier die Burgunder ihre Wohnung. 
Dann ſtellte König Kaſimir der Große am 19. April 1346 

en beiden Deutſchen Johann Keſſelhut und ſeinem Genoſſen 
Konrad die Urkunde aus, die ihnen die Vollmacht gab, 
„auf einem menſchenleeren und öden Felde“ eine Stadt 
nach dem Magdeburger Recht anzulegen und ſie mit deutſchen 
Anſiedlern zu beſetzen. So haben wir Deutſche, wie überall 
an Weichſel, Netze und Warthe, auch in Bromberg, dem Sitz 
der Deutſchen Vereinigung und ihrem Tagungsort für die 
General⸗ und Delegiertenverſammlung keine Gaſtrolle zu 
ſpielen; wir haben hier Heimatrecht und ſind deshalb 
auch in beſonderer Weiſe mit dem Wohl und Wehe von Staat 
und Mehrheitsvolk verbunden. Als polniſche Staatsbürger 
und deutſche Volksgenoſſen teilen wir Art, Heimat und Schick⸗ 
ſal. So erfüllen wir heute auch nicht die mehr oder weniger 
angenehme Pflicht, „fremde Gäſte“ zu begrüßen, unſer Will⸗ 
ommensgruß gilt vielmehr den Brüdern und Schweſtern 
einer großen Familie, den Kameraden der Deutſchen 

ereinigung! 

Wir haben uns unſere Art nicht gewählt. Wir 
ſind als Deutſche geboren; wir wollen und können dieſen Stand 
auch niemals verleugnen. Es iſt auch nicht ſo, daß uns der 
Storch an unſerem allererſten Geburtstage rein „zufällig“ 
in eine deutſche Wiege gelegt hätte; wir ſind vielmehr von 
deutſchen Vätern gezeugt, von deutſchen Müttern geboren, 
wir ſind Zwiſchenglieder im ewigen Kreislauf der deutſchen 
Nation, der deutſchen Bluts- und Lebensgemeinſchaft. 

Wir haben uns auch unſere Heimat nicht gewählt. 
Wir ſind vielmehr genau ſo wie in unſere Sippe in dieſes 
Land hineingeboren oder durch Ehe und Arbeit hineinver⸗ 
flochten. Weil uns hier Gottes Sonne zuerſt ſchien, oder weil 
fie hier den Eifer und Schweiß unſerer beiten Jahre gesehen 
hat, — deshalb müſſen wir dieſes Land ewig lieb haben und 
wn die Treue halten, auch wenn wir früher hier ein Heer 

aren und jetzt ein Fähnlein geworden ſind. 

Wir haben uns gleichfalls unſer Schickſal nicht 
gewählt, Deutſche in Polen zu ſein. Wir waren und ſind 
weniger Subjekt, denn Objekt der Weltgeſchichte, und jedes 
„kompromißloſe“ Wollen findet bei uns meift früher als jpäter 
eine Grenze. Aber wir — gerade wir „letzten Goten“ — 
find aus dem Holz geſchnitzt, das ſich vom Schickſal wohl beugen 
aber nicht zerbrechen läßt, das es in immerwährendem Kampf 
meiſtern und für ſich ſelbſt fruchtbar machen will. Wir wollen 
lee zu denen gehören, die fliehen, ſondern zu denen, die 

Bir haben uns aber dabei die „Deutſche Ver⸗ 
einigung“ gewählt, weil wir auf die Erhaltung unſerer 
Art und Heimat bedacht ſind, und weil wir wiſſen, daß man 
in unſerer Lage nur als Gemeinſchaft das Schickſal zwingen 
kann, nicht aber als Eigenbrötler und Parteigänger mit 
gemeinſchaftszerſtörender Aberheblichteit. Wir wohnen nicht 
alle in der Niederung, aber wir wiſſen, was es heißt, wenn 
er ohne feſten Deich der ungebändigten Weichſel gegenüber- 
ritt. Das Deichen erfordert viel Arbeit und Verſtand, und 
5 der Deichgenoſſenſchaft hat man Laſten genug miteinander 

und aneinander zu tragen; aber was ſollte aus Feld, Vieh 
und Haus werden, wenn man ohne dieſe Gemeinſchaft 
ae en wollte, was kommt und den ungezügelten Strom 
rauſen ließe, wohin es ihm beliebt? 
V Wir haben uns auch den Leiter der „Deutſchen 
ereinigung“ gewählt. Wißt ihr noch, ihr Delegierten, 
wie das vor zwei Jahren war, als der innere Kampf noch nicht 
zugunſten der Tatrune entſchieden zu ſein ſchien, als wir 
aus einſtimmig zu dem Mann bekannten, der alle um 
waupteslänge überragte und den unſere und ſeine Jugend 
5 N wildbewegter Zeit auf den Schild erhob? Auch er iſt ein 
enſch und kein Gott, ja er hat ſelbſt an der Spitze dieſer 
größten völtiſchen Organiſation des Deutſchtums in Polen 
R nach Lage der Dinge weniger Macht als andere Führer und 
wialiden: aber er iſt unſerem Bund genau ſo verſchworen 
ie unſer Vertrauen ihn tragen ſoll. Auch Vertrauen iſt 
f acht, und das Bewußtſein, in einem gerechten Kampf zu 
ehen, wenelgt Stärke und Kraft. 
K haben uns endlich auch für die Richtung 
Entjpieden, in der wir gemeinjam marſchieren 
wellen. Wir wiſſen, daß wir keine Rechte verlangen dürfen, 
füllen wir nicht in vorbildlicher Treue unſere Pflichten er⸗ 
wi en. Wir pochen nicht auf irgendwelchen Privilegien, 
Ste verlangen nichts weiter als Gerechtigkeit. Als polniſche 
find tsbürger achten wir den Staat dem wir verpflichtet 
Wer ſuchen wir die Achtung und Freundſchaft des 
ſtorheftsvolkes, das dieſem Staat die charakteriſtiſche 
S Schi gibt. Auch Deutſche und Polen ſind in gemeinſamen 
ge ckſalsfäden miteinander verkettet. Wir wollen nicht 
geneinander, ſondern füreinander den Lebenskampf führen. 
Halt och auch in dieſer oft bewährten wie oft verkannten 
ung bleiben wir Deutſche mit unſerer völkiſchen 
— — tt, deren Erhaltung wir ebenſo den polniſchen Volks. 
pen im Ausland aus vollem Herzen gönnen. Deshalb 
8 wir ſtark und verantwortlich die Gemeinſchaft 
Iten en eutſchen in Polen, die für uns im Rat der Deutſchen 
% N eriten organiſatoriſchen Ausdruck erhalten hat. Der 
rſitzende dieſes Rats, der durch das Vertrauen des Herrn 
a Sntöpräfibenten in den Senat berufen wurde, wollte heute 
Lob ns „oeutjcjen in Weſtpolen ſprechen, wie er geſtern in 
3 oder auch in Biala die Deutſchen der anderen Teil⸗ 


gebiete der Republik begrüßt hat. Leider wurde Herr Se⸗ 
nator Hasbach in letzter Stunde durch eine ernſte Erkrankung 
an dieſem Vorhaben gehindert. 


Ueber den Rahmen unſerer deutſchen Volksgruppe hin⸗ 
aus, in der wir uns immer enger zuſammenſchließen, 
fühlen wir uns mit Fug und Recht als Glieder 
der geſamtdeutſchen Nation, von der wir geiſtig 
ebenſo wenig zu emigrieren gedenken, wie wir nach 
Sprache und Herkunft von den Deutſchen im Reich und in 
der weiten Welt zu trennen ſind. Sondern wir uns ab, 
dann ſterben wir ab. Erneuern wir nicht unſeren Sinn, 
dann werden wir uns bald von der Sinnloſigkeit unſeres 
Daſeins überzeugen können. Der Nationalismus und So⸗ 
zialismus, die unſere Haltung beſtimmen, iſt gerade für uns 
keine fremde Luxusware, ſondern ein Nahrungsmittel erſten 
Bedarfs. Verkennen wir andererſeits unſere beſondere 
Lage und Aufgabe, dann zerſchlagen wir nicht minder frevent⸗ 
lich das Dach, unter dem wir JJC En ² ˙0ꝓð ee Wir leben bewußt 
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Dadurch wird alles Große in der Welt, daß ein 
Wenſch ſich an feiner Stelle verantwortlich fühlt, ob 
man ihn ſieht oder nicht, ob es ihm gedankt wird 
oder nicht, ja ſchließlich ohne die Sewähr, ob der 
Erfolg feiner Mühe jemals entſprechen wird oder 
nicht. Georg Stammler 
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Die deuticland-Reife Muſſolinis 
wird jetzt beſtätigt. 
Der von ber poluiſchen Preſſe ſchon vor e T. 
angekündigte Beſuch Muſſolinis in Deutschland a . busch 


Mer 5 Nachrichten⸗Burean beſtätigt. In dieſer Meldung 
eißt es: 


des geſamten völkiſchen und ſtaatlichen Lebens geführt haben. 
Mit feinem Führer weiß ſich das ganze im National: 
nn ie ä 855 eins in der tief empfundenen 

e u Duce ziſtiſchen Italien demnä au 
deutſchem Boden begrüßen zu können.“ aka 


Italien boykottiert die Bölterbundtagung. 

Aus Rom wird amtlich mitgeteilt, daß Italien für die 
bevorſtehende Völkerbundtagung ſeine e nicht 
entſenden wird, ſolange die Frage des Ausſchluſſes des 
abeſſiniſchen Delegierten aus dem Völkerbund entſprechend 
der Forderung Muſſolinis nicht endgültig geregelt iſt. 


Deutſchlands Nurchgangsverlehr 


durch 
Neue e e in Warſchau. 


Polen. 


eine Einigung der 
Deutſchen und 5 Polnischen Regierung erzielt worden, die es 
ermöglicht hatte, die Verkehrsbeſchränkungen auf dem 
Eiſenbahnweg wieder aufzuheben und den Eiſenbahnweg 
ebenſo wie früher für den Durchgangsverkehr völlig frei⸗ 
zugeben. Zum Zweck möglichſter Erſparung von Deviſen 
wird ſeitdem der Eiſenbahnverkehr über die kürzeſten pol⸗ 
niſchen Durchgangsſtrecken geleitet. 

Da dieſes Abkommen nur für das Jahr 1937 gilt, be⸗ 
3 es für die e Regelung erneuter Verhand⸗ 
ungen. 


Vizeverkehrsminiſter Bobkowſti in Deutſchland. 


Der polniſche Vizeverkehrsminiſter Bobkowſki be: 
findet ſich als Gaſt des Reichsverkehrsminiſters Dr. Dor p⸗ 
müller auf einer Studienreiſe in Deutſchland, die ihn 


5 


in der Spannung des doppelten Pflichtenkreiſes, 
den Volk und Staat uns gezogen haben. Die ſtarke Werbe⸗ 


kraft der „Deutſchen Vereinigung“ beruht nicht zuletzt auf 


der Erkenntnis, daß die Richtung ihres Weges eben die — 
richtige iſt! * 

Ein Weg kann richtig ſein und doch zugleich ſteinig und 
hart. Wenn heute Tauſende von Delegierten und Mit⸗ 
gliedern der Deutſchen Vereinigung nach Bromberg kommen, 
dann ſuchen ſie nicht nur in den ernſten Reden, die auf der 
Tagesordnung ſtehen, Klarheit über ihren Weg, dann wollen 
ſie vor allem in dem Gemeinſchaftserlebnis dieſer Tage neue 
Kraft gewinnen für die harte Notwendigkeit des deutſchen 
Daſeins in Polen. 

„Unſer gewaltigſter Stern“, ſagt Joſeph Magnus 
Wehner, „heißt weder Sonne, noch Mond, noch Erde, er 
heißt Notwendigkeit. Unter ihm ſind wir geboren, er iſt 
unſere Lebens⸗ und Todesleuchte. All unſere Verwandlungen 
geſchehen durch ihn, und wie ſein Wortbild beides umfaßt, 
die tötende Not und die lebendige Wende, ſo iſt unſer Leben 
in ſeinen Sinn hineingebunden, daß immer nur die tiefſte 
Not unſer Schickſal wendet.“ — 

N Michael. 


vorwiegend nach Hannover, Bremen, Bremerhaven und 
Hamburg führen wird. Er iſt von ſeiner Gattin begleitet, 
die die Tochter des polniſchen Staatspräſidenten Mo ⸗ 
scicki iſt. Außerdem befinden ſich in feiner Umgebung 
16 Herren vom polniſchen Verkehrsminiſterium. 


Polniſche Intervention in Berlin. 


Im Zuſammenhang mit einem Artikel, der in der 
deutſchen Wochenſchrift „Der Arbeitsmann“ am 
21. Auguſt d. J. unter der überſchrift „Wir ſehen nur 
ſchwarz“ erſchienen war, hat nach einer Meldung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus Berlin der dortige 
e Botſchafter im Auswärtigen Amt inter⸗ 
venie re. 

Der Artikel behandelte das Muttergottes 511d 
von Czenſtochau und ſprach ſich dafür aus, daß dieſes 
in den deutſchen Kirchen hängende Bild von deutſchen Men⸗ 
ſchen nicht angebetet werden dürfe. Der Verfaſſer fordert 
ſchließlich die Entfernung dieſes Bildes aus den katholiſchen 
Kirchen in Deutſchland. 


Der Magdeburger Pitſudſki⸗Pavillon 


unterwegs nach Polen! 


Wie wir bereits gemeldet haben, wird der Magde⸗ 
burger Gefängnis⸗Pavillon, in dem ſich Marſchall 
Pitkſudſki kurze Zeit aufgehalten hat, als Geſchenk nach 
Polen transportiert. Für die Beförderung iſt, wie der 
„Kurjer Poranny“ meldet, ein geradezu romantiſcher ur⸗ 
alter Waſſerweg gewählt worden: Die Elbe, an der 
Mündung der Elſter vorbei, wo Fürſt Poniatowſki ſeinen 
Tod fand, dann über Danzig, wo der Marſchall ebenfalls 
im Gefängnis untergebracht war, endlich die Weichſel 
aufwärts bis zum Beſtimmungsort Warſchau. Das 
Blatt macht den Vorſchlag, ſchon jetzt die Diskuſſion darüber 
aufzunehmen, wo dort der Pavillon aufgeſtellt werden ſoll. 
Das Blatt ſelbſt ſchlägt die Warſchauer Zitadelle 
vor. 

Im Zuſammenhang mit dem Polen gemachten Geſchenk 
erinnert der „Kurjer Poranny“ an die Anſprache des 
Oberbürgermeiſters von Magdeburg, daß ein eigenartiges 
Geſchick dieſe Stadt mit der Geſchichte Polens verbunden 
habe. Seit den älteſten Zeiten ſei in den polniſchen Chro⸗ 
niken der Name Magdeburg genannt. Die elementare 
Ausbreitung der Katholiſchen Kirche im X. Jahrhundert 
habe die Bemühungen zur Folge gehabt, das junge pol⸗ 
niſche Bistum dem Magdeburger Erzbistum 
unterzuordnen. Der große König Boleslaus der 
Kühne habe dieſe Beſtrebungen etwas gedämpft. Was 
Kaſimir der Erneuerer auf dem Gebiet der Organiſation 
der Kirche in Polen, zu der er im Jahre 1034 übertrat, nicht 
zu vollbringen vermochte, d. h. die gewaltſame Bekehrung 
des Heidentums und damit die Eignung zur Ingerenz 
Magdeburgs, das habe Boleslaus der Kühne zuwege ge⸗ 
bracht. Von der gewaltigen Bedeutung des „Magdeburger 
Rechts“ für die Rechtsbildung in Polen ſcheint der „Kurjer 
Poranny“ nichts zu wiſſen. Wohl aber beſchäftigt ſich der 
Artikel mit der Frage, welcher Flügel der zerſtörten und 
erhalten gebliebenen Feſtungsbauten in Magdeburg mit 
der Perſon Jözef Pilſudſkis in Verbindung gebracht werden 
kann. Zum Schluß wird daran erinnert, daß die Verpfle⸗ 
gung Jozef Pilſudſkis in Magdeburg vom 23. Auguſt 1917 
bis zum 8. November 1918 insgeſamt 8562,77 Mark gekoſtet 
hat. Die Deutſche Regierung hatte für ihren Gefangenen 
250 Mark monatlich bereitgeſtellt, den Reſt zahlten das 
General⸗ Gouvernement Warſchau und die Parteigenoſſen 
aus Polen. 


Die Stabschefs der Baltiſchen Staaten 
kommen nach Polen. 


Im Laufe des September wird der Generalſtabschef der 
eſtniſchen Armee General Reck nach Polen kommen, um an 
den Manövern der polniſchen Armee teilzunehmen. Zu dieſem 
Zweck werden ſich auch der Genevalſtabschef der finniſchen 


Armee, General Oeſch, und der Stabschef der lettiſchen 


Armee, General Hartmanis, nad Polen begeben. 
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Geibftmord des Chefs der Gowietufraine. 
1 


Aus Moskau wird gemeldet, daß das Oberhaupt der 
ukrainiſchen Bundesrepublik Liubtſchenko am 30. Auguſt 
angeblich durch Selbſtmord ums Leben gekommen ſein 
ſoll. Wie die „Iſweſtija“ behaupten, wollte er ſich der Ver⸗ 
antwortung für Verrat an den Sowjet⸗Intereſſen in der 
Ukraine entziehen. Man habe ihm Hochverrat und die Unter⸗ 
haltung einer Verbindung mit ausländiſchen Faktoren nach⸗ 
gewieſen. Zu ſeinem Nachfolger ernannte das Präſidium 
des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion den 34-jäh- 
rigen ukrainiſchen Partei⸗Funktionär Bondrenko. 


Sieben Georgier zum Tode verurteilt. 


Nach einer Meldung des „Exchange Telegraph“ aus 
Moskau ſind von den Mitte voriger Woche verhafteten elf 
Georgiern nach fünftägiger Verhandlung ſieben zum Tode 
verurteilt und ſofort hingerichtet worden. Die übrigen 
vier Georgier erhielten Gefängnisſtrafen. Die elf Ver⸗ 
urteilten wurden beſchuldigt, ein Attentat auf den Leiter 
der Kommuniſtiſchen Partei in der Sowjetrepublik Georgien, 
Berwa, geplant zu haben. Weiter wurde ihnen vorgeworfen, 
alle Vorbereitungen getroffen zu haben, um die Macht in 
Georgien zu übernehmen und eine unabhängige Ge⸗ 
orgiſche Republik auszurufen, falls die Sowjetunion in 
einen Krieg verwickelt werden ſollte. 


„Eine Revolution, 
die ihre eigenen Kinder verzehrt!“ 


Eine engliſche Stimme zu den Maſſenhinrichtungen im 
a Sowjetparadies. 

Die konſervative Londoner „Morning Poſt“ befaßt ſich 
in einem Leitaufſatz mit der ununterbrochenen Reihe von 
Maſſenverhaftungen und Maſſenhinrichtungen im 
„Sowjetparadjies“. Wenn man den ſowjetruſſiſchen Dar⸗ 
ſtellungen Glauben ſchenke, ſo heißt es u. a., dann wimmle 

es in Sowjetrußland von Perſonen, die beinahe unvorſtell⸗ 
bare Verbrechen gegen Staat und Geſellſchaft begehen. 
Ammen vergifteten ihre Kinder, Tierärzte das Vieh und 
Eiſenbahnbeamte das Trinkwaſſer für die Reiſenden. Täglich 
höre man von Spionage, Sabotage, verräteriſchen Ver⸗ 
bindungen mit ausländiſchen Feinden u. dgl. Die Fäulnis 

ſei bei hohen und niedrigen Stellen zu finden und nicht nur 
in den eigentlichen Sowjetprovinzen, ſondern auch in Ge⸗ 
orgien, Turkeſtan und Mittelaſien. 

Früher ſeien derartige Gerüchte von den Sowjet⸗ 
machthabern mit großer Entrüſtung als ein Lügengewebe 
imperialiſtiſcher Kriegshetzer bezeichnet worden, die das An⸗ 
ſehen der Sowjetunion zerſtören wollten. Heute mache man 
nicht mehr den geringſten Verſuch einen ſolchen Vorwand 
aufrecht zu erhalten. Das Anſehen der Sowjetunion werde 
nicht durch die Verleumdungen böswilliger Kritiker beſudelt, 
ſondern durch die ungeſchminkten Bekenntniſſe ihrer eigenen 
Preſſe. 

Die Außenwelt ſtelle ein großes Rätſelraten über die 
wirkliche Bedeutung dieſer mächtigen „Reinigungsaktion“ an. 
Dem gewöhnlichen Sterblichen komme es vor, als ob die 
Herrſcher von Sowjetrußland von einer ſehr weit fort⸗ 
geſchrittenen Form der Hyſterie ergriffen worden ſeien. 


Möglicherweiſe ſei es aber ganz einfach der Fall einer 


Revolution, die ihre eigenen Kinder verzehre. Wenn 
man annehme, daß Sowjetrußland tatſächlich von Haß und 
Verſchwörung erfüllt ſei, dann gereiche das wenig dum 
Anſehen der ſowjetruſſiſchen Machthaber, die bereits 20 Jahre 
Zeit gehabt hätten, etwas zu leiſten. 8 

Wenn das gegenwärtige Schauſpiel im Sowjetſtaat 
das beſte ſei, was das kommuniſtiſche Paradies am Ende 
von 20 Jahren bieten könne, dann ſei es kein Wunder, wenn 
die übrige Menſchheit zögere, die ſowjetruſſiſchen An⸗ 
preiſungen und Behauptungen als bare Münze hinzu⸗ 
nehmen. 


England droht Japan 
mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. 


In britiſchen Regierungskreiſen herrſcht, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus London meldet, eine ge⸗ 
wiſſe Beunruhigung darüber, daß Japan mit der Ant⸗ 
wort auf die britiſche Proteſtnote zögert, die wegen der Be⸗ 
ſchießung des Autos des britiſchen Botſchafters in China 
durch ein japaniſches Flugzeug nach Tokio gerichtet worden 
war. 
der Möglichkeit zu rechnen, daß die Antwort Japans nicht 
zuſriedenſtellend ſein werde. In maßgebenden Kreiſen wird 
verſichert, daß dann die Britiſche Regierung die weitgehend⸗ 
ſten Konſequenzen ziehen werde, ſofern fie nicht 
vollkommene Genugtuung erhält. Es wird ſogar 
mit der Möglichkeit des Abbruchs der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und 
Japan gerechnet, falls der von der Japaniſchen Regierung 
eingenommene Standpunkt ſich mit der britiſchen Auffaſſung 


nicht decken ſollte. 4 


Rätſelhafte fernöſtliche Welt. 
Ungewöhnliche Verhältniſſe zwiſchen Japan und China. 


Aus London wird der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur gemeldet: 

Trotz der erbitterten Kämpfe, die zwiſchen China 
umd Japan ausgetragen werden, unterhalten beide Regierun⸗ 
gen auch weiterhin diplomatiſche Beziehungen. 
Einen beredten Beweis dieſer ungewöhnlichen Lage bildet der 
Beſuch, den am Mittwoch der chineſiſche Botſchafter in Tokio 
dem japaniſchen Außenminiſter abgeſtattet hat wobei er ver⸗ 
ſicherte, daß der ſoeben erſt veröffentlichte chineſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſfiſche Nichtangriffspakt keine Geheimklauſeln enthalte. Der 
chineſiſche Botſchafter erklärte, daß dieſer Pakt den durch den 
Sowjetverband mit den europä'ſchen Staaten abgeſchloſſenen 
Pakten ähnlich ſei und betonte, daß China bereit ſei, einen 
gleichartigen Nichtangriffspakt mit Japan abzuſchließen. Der 
chineſiſche Botſchafter ſoll, wie aus chineſiſchen Quellen mit⸗ 
geteilt wird, zum Sch. uß der Unterredung noch bemerkt haben, 
er halte es im Intereſſe des Weltfriedens für erwünſcht, daß 
China und Japan Verhandlungen einleiten, um die weiteren 
Kriegshandlungen einzuſtellen. über die Antwort Japans auf 
dieſes chineſiſche Friedensangebot fehlen zur Stunde noch 
nähere Informationen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. September 1937. 


Krakau — 2.38 (— —.—), Zawichoſt + 1.84 (. —.—), Warſchau 
+ 1.90 (＋ —.—). lock + 1,40 (+ 1,48, Thorn + 1.58 (+ 1,81), 
Fordon + 1,67 (+ 1.92), Culm + 1,60 (+ 1,88), Graudenz + 1,35 
(+ 2,09), ebrat + 2,00 (+ 2,17), Pieckel + 1,57 (+ 1,69) 
Dirſchau + + 1,71), Einlage + 2,32 (+ 3,24), Schiewenhorſt 
+ 248 (+ 2 (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Die britiſchen offiziellen Stellen ſcheinen bereits mit 


Yotumente Über Rotes Wittelmeek- Pilatentun. 


Angrifisbefehle auf deutſche Schiffe gefunden. 


Wie der rechtsſtehende Pariſer „Jour“ meldet, hat der 
nationale Generalſtab in Bilbao in den Archiven eine große 
Anzahl wichtiger Dokumente gefunden, die die Roten bei ihrer 
überſtürzten Flucht aus Bilbao zurücklaſſen mußten. Dar⸗ 
unter befinden ſich auch zwei Befehle der ſeinerzeitigen Macht: 
haber, die mit unwiderlegbarer Deutlichkeit den feſten Willen 
der Bolſchewiſten beweiſen, durch Angriffe auf deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zur See und aus der Luft einen internationalen Konflik, 
hervorzurufen. 

Der „Jour“ erklärt, daß er ſich eine Photographie der zwei 
Zelegr habe beſchaffen können, die am 1. Januar 
und 2. Januar 1937 — alſo zu einer Zeit, in der fait die ge⸗ 
ſamte nordſpaniſche Küſte noch in roter Ham: war, während 
heute die roten U-Boote im Mittelmeer arbeiten — von dem 
„Chef“ der roten Seeſtreitkräfte in den Kantabriſchen Ge⸗ 
wäſſern erlaſſen wurden und ein geradezu vernichtendes Ur⸗ 
teil gegen die ſpaniſchen Roten darſtellten. Eins dieſer Tele⸗ 
gramme wird vom „Jour“ gleichzeitig im Fakſimile ver⸗ 
öffentlicht. Die beiden Telegrammbefehle lauten in deutſcher 
Überſetzung: 

1. Der Chef der Kantabriſchen Seeſtreitkräfte an den 
Kriegskommiſſar, Santander: Den Unterſeebooten „C 2“ und 
„C 5“ wurde Befehl erteilt, ſich in der Nähe von Santona in 
Bereitſchaftsſtellung zu legen. Im Falle der Bombardierung 
eines Handelsſchiffes oder einer Stadt werden die Unterſee⸗ 
boote ſofort zur Torpedierung eines deutſchen Schiffes über⸗ 
gehen. Bilbao, 1. Januar 1937. 

2. Der Chef der Kantabriſchen Seeſtreitkräfte an den Be⸗ 
fehlshaber der Waſſerflugzeuge, Santander: Bei Empfang 
dieſes Befehls haben Sie ſofort die höchſtmögliche Zahl von 
Maſchinen bereitzuſtellen. Das Perfonal wird in Maliand 
Startbefehl und weitere Anweiſungen abwarten, die ihm auf 
Fernſprecher 1708 erteilt werden. Wir haben Jagdflugzeuge 
bereitgeſtellt, um den Marſch der Waſſerflugzeuge zu decken. 
Das wahrſcheinliche Ziel wird eine Überfliegung von Santona 
ſein. Das deutſche Panzerſchiff iſt zu bombardieren, wenn es 
notwendig erſcheint. Bilbao, 2. Januar 1937. 

Im Anſchluß an den Wortlaut der Befehle folgt im 
„Jour“ das bereits erwähnte Fakſimile des erſten dieſer 
beiden Telegramme mit dem Dienſtſtempel und dem Ab⸗ 
gangsvermerk. Der „Jour“ bemerkt dazu, daß nunmehr 
der Beweis erbracht ſei, daß Valencia den feſten Willen 


gehabt habe, den ſpaniſchen inneren Konflikt in einen euro⸗ 


päiſchen Krieg zu verwandeln. 


Sowjetdampfer 
in griechiſchen Gewäſſern torpediert. 


In der Nähe der Inſel Skyros im Aegäiſchen 
Meer iſt der 5500 Tonnen große ſowjetruſſiſche Fracht⸗ 
dampfer „Molakiew“ von einem bisher unbekannt ge⸗ 
bliebenen Unterfeeboot torpediert und verſenkt worden. 
Einer der ſowjetruſſiſchen Matroſen wurde getötet, ein an⸗ 
derer verletzt. Die übrigen Mitglieder der Beſatzung ſind 
in dem Hafen von Kyni an Land gegangen. Nach dem Be⸗ 
richt über die Verſenkung war das ſowjetruſſiſche Schiff 
vorher durch einen Kanonenſchuß gewarnt worden, und die 
Beſatzung hatte Gelegenheit, in die Boote zu gehen. Die 
Opfer ſollen durch Sprengſtücke bei der Verſenkung des 


Dampfers getroffen worden ſein. 


Kühne Tat ſpaniſcher Nationaliſten. f 


Ein neues nationalſpaniſches Huſarenſtück wird aus 
dem tuneſiſchen Hafen Bone gemeldet, wo ſeit etwa 12 Tagen 
der ſowjetſpaniſche Dampfer „Mar Negro“ mit einer 
Ladung Tanks und Flugzeuge aus Odeſſa auf die An⸗ 
weiſungen Valencias wartete. Der Kapitän des Schiffes, 


Eſtlands Außenminiſter beſucht Polen. 


Am Sonnabend, dem 4. d. M., trifft der eſtniſche 
Außenminiſter Akel in Begleitung ſeiner Gattin ſowie des 
Abteilungschefs im Außenminiſterium Eſtlands Kaſſik 
zu einem offiziellen Beſuch Warſchau ein. Auf dem 
Hauptbahnhof in Warſchau werden die Gäſte von Außen⸗ 
miniſter Beck, dem Vizeminiſter, Graf Szembek, Ver⸗ 
tretern der Staats⸗ und Selbſtverwaltungs⸗Behörden ſowie 
höheren Beamten des Außenminiſteriums begrüßt werden. 
In den Abendſtunden wird Außenminiſter Beck ſeinen eſt⸗ 
niſchen Kollegen mit einem Diner empfangen, nach dem 
ein Empfang ſtattfinden wird. Am Sonntag iſt eine Reihe 
von offiziellen Beſuchen vorgeſehen und am Montag wird 
der eſtniſche Außenminiſter vom Staatspräſidenten 
in Audienz empfangen werden. Abends verläßt der ſchwe⸗ 
diſche Gaſt Warſchau, um ſich nach Wien zu begeben. 


Deutſches Reich. 


Deutſcher Junge verjchleppt. 
Aus Santander meldet DNB: 


Ein deutſcher Staatsangehöriger, der vor der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Revolution viele Jahre in Madrid gelebt hat, iſt nach 
dem nationalen Sieg von Santander in dieſe Stadt gekommen, 
um ſeinen 11½ jährigen Jungen zu ſuchen, der dort bei Aus⸗ 
bruch des Krieges zur Erholung weilte. Durch die Ausſagen 
von Einwohnern Santanders wurde nun feſtgeſtellt, daß die 
Bolſchewiſten das Kind auf ihrer Flucht mit nach Aſturien 
een und es zu ſchweren Grabenarbeiten gezwungen 

n. 

Landeslirchenausſchuß abberufen. 

Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau: 

Der Reichs- und preußiſche Miniſter für die kirchlichen 
Angelegenheiten hat die Mitglieder des Landeskirchen⸗ 
ausſchuſſes für die Evangeliſche Kirche der Altpreußiſchen 
Union aus ihren Amtern abberufen, nachdem zwei 
Mitglieder ihren Auftrag zurückgegeben hatten. 

Die Befugniſſe des Landeskirchenausſchuſſes werden 
von dem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats und 
Vorſitzenden der Finanzabteilung des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats wahrgenommen. 


Das Deutſche Auslandinſtitut dankt Göring. 


Der Stuttgarter Oberbürgermeiſter Dr. Strölin 
überreichte am Donnerstag in ſeiner Eigenſchaft als Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Auslandinſtituts Miniſterpräſident 
Generaloberſt Göring nach der Kundgebung in der 
Schwabenhalle die goldene Plakette des Inſtituts 
als Zeichen des Dankes für die großen Verdienſte, die ſich 
der Miniſterpräſident um das Auslanddeutſchtum 
erworben habe. 


insgeheim ein Anhänger General Francos, hatte ſich wäh⸗ 
rend des Aufenhalts des Dampfers für kurze Zeit nach 
Algier begeben und kehrte von dort mit einer Anzahl 
ſpaniſcher Nationalen zurück. Während der größte Teil 
der Mannſchaft zu Beginn der Nacht auf Urlaub an Land 
war, bemächtigten ſich dann die Nationalen des Schiffes, 
lichteten den Anker und verſchwanden aus dem Hafen. Von 
dem weiteren Verbleib des Schiffes iſt bis jetzt nichts be⸗ 
5 doch vermutet man, daß es Sardinien er⸗ 
re at. 


Blutbad im Krankenhaus von Santander. 


Wie nunmehr bis ins einzelne feſtgeſtellt iſt, haben die 
Bolſchewiſten noch in der Nacht zum 26. Auguſt vor dem 
Einrücken der nationalſpaniſchen Truppen im dortigen 
Krankenhaus Valdeſillas ein Blutbad angerichtet. 56 Leichen 
wurden noch im Krankenhaus vorgefunden, 18 Ermordete 
waren bereits beerdigt. Unter den Ermordeten befanden 
ſich u. a. drei männliche Mitglieder and einer Familie, 
darunter ein 15jähriger Junge. 

Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß in demſelben Kranken⸗ 

vor einigen Monaten ein dort in ärztlicher Behandlung 
befindlicher politiſcher Gefangener auf Veranlaſſung des 
früheren Deputierten und jetztigen politiſchen Kommiſſars der 
roten Flotte in Valencia, Bruno Alonſo, ermordet wurde. 

Während der roten Herrſchaft wurde auch unter den In⸗ 
haftierten eines im Hafen von Santander liegenden Ge⸗ 
fangenenichiffes ein Blutbad angerichtet. Bolſchewiſtiſche 
Horden erſchienen an Bord, trieben die politiſchen Gefangenen 
mit Handgranaten in eine Ecke des Schiffes und ſchoſſen ſie 
dann mit Maſchinengewehren zuſammen. Nach eidlichen Aus⸗ 
ſagen rg Augenzeugen wurden dabei etwa 300 Gefangene 
ermordet. 


Blutige Zwi l 
2 ee Franzöſiſch⸗Marollo. 


Die Pariſer Blätter melden aus Caſablanca, daß ſich in 
Meknes in Franzöſiſch⸗Marokko wegen der ſeit 
einigen Tagen dort herrſ Waſſ 


15 Tote und 50 Verletzte geborgen worden. 

Mehr als 10 000 Ei rene drängten am Donnerstag 
zum Rathaus, um gegen die Verhaftung mehrerer 
i en des Inhaltes 


vorräte hätte verteilen können, wenn ſie nur gewollt hätte. 
Vor dem Eingeborenengericht, durch das die Agitatoren ab⸗ 
3 werden ſollten, wuchs die Volksmenge von Stunde 
zu Stunde. 

Da die Polizei ſchließlich dem Druck der Menge nicht 
mehr ſtandhalten konnte, wurden Truppen zu Hilfe 
gerufen. Fremdenlegionäre und Spahis zu Pferde ver⸗ 
ſuchten zuerſt vergeblich, den Platz zu ſäubern. Die Menge 
ließ einen Hagel von Steinen auf die Soldaten 
niedergehen. Plötzlich fiel der erſte Schuß aus den Reihen 
der Demonſtranten. Weitere folgten. Auch die Truppen 
machten nun von der Schußwaffe Gebrauch. Als der 
Platz geſäubert war, zählte man fünfzehn Tote und 
fünfzig Verletzte. 

Inzwiſchen erfuhr man, daß der Kaſſierer der 
Waſſerwerke von der aufgeregten Menge ergriffen 
5 ge e worden war. Sein Zuſtand ift lebens 
gefährlich. 


Bulgariſche Ehrung für Göring. 21 

Einer Nachricht aus Berlin zufolge hat Miniſterpräſi⸗ 
dent Generaloberſt Göring am Freitag den Chef der 
bulgariſchen Luftwaffe, Oberſt Boideff, empfangen, der 
ihm im Auftrage des Königs Boris von Bulgarien ein in 
Brillanten gefaßtes Ehrenfliegerabzeichen der bulgariſchen 
Luftwaffe überbrachte. 


Aus anderen Ländern. 
Maſaryk iſt erkrantt. 


Der frühere Staatspräſident der Tſchechoſlowakei, 
Maſaryk, iſt plötzlich erkrankt. Das Befinden des 


jetzt 87jährigen Staatsmannes wird als ernſt angeſehen. 


An das Krankenlager auf Schloß Lany hatten ſich in großer 
Eile Staatspräſident Beneſch, Miniſterpräſident Hodza und 
Maſaryks Sohn, der Geſandte Jan Maſaryk, begeben. 

Der Zuſtand des Altpräſidenten Maſaryk hat ſich dann 
in den letzten Tagen leicht gebeſſert. Infolgedeſſen ſind 
Miniſterpräſident Dr. Hodza und Staatspräſident Dr. 
Beneſch wieder nach Prag zurückgekehrt. Jedoch iſt die be⸗ 
— neue Reife Beneſchs in die Slowakei verſchoben 
worden. , 


Woroſchilow läßt ſich ſcheiden. 

Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der ſowjetruffiſche 
Kriegskommiſſar Marſchall Woroſchilow von ſeiner 
bisherigen Frau Anna Michaflowno geſchieden worden ik 
Die Scheidungsangelegenheit zog ſich über ein Jahr hin. Frau 
Woroſchilow wollte in die Scheidung nicht einwilligen und 
appellierte ſogar an die Parteigerichte. In den nächſten Tagen 
ſoll Woroſchilow ein 22jähriges ſchönes Mädchen heiraten, eine 


frühere Tänzerin der Moskauer Oper, die Baſe der Prima 


ballerina Siemionowa, der Frau Karachans und angeblichen 
Freundin Stalins. 5 


Eine politiſche Großfürſtin. 


In Sofia weilte in dieſen Tagen eine ruſſiſche Groß 
fürſtin, Maria Romanowa, Enkelin des Zaren 
Alexander II., des Befreiers Bulgariens, und Nichte des 
letzten ruſſiſchen Zaren Nikolaus. Die ehemalige Groß 
fürſtin betätigt ſich als Berichterſtatterin der „New 
Jork Times“ und iſt eine Anhängerin der jung 
ruſſiſchen Bewegung. Vor Vertretern der Preſſe 
ſprach fie ſich gegen die Politik der extremen Recha 
der ruſſiſchen Emigration aus und verurteilte namentli 
deren Zuſammenarbeit mit Japan gegen Räterußland⸗ 
Vor dem Hotel, in dem die ehemalige Großfürſtin in Sofia 
wohnte, hatte ſich eine Gruppe von ruſſiſchen Emigranten, 
Anhängern des Atamans Semenow, angeſammelt, um geg 
die ehemalige Großfürſtin zu demonſtrieren. Dieſe Abit 
alückte jedoch nicht. Maria Romanowna wurde u. a. all’! 
von König Boris empfangen, und ſie hatte weiter ein 
Unterredung mit Profeſſor Zankoff, deſſen Bewegung 
auch eine ruſſiſche Sektion beſitzl. 


Der neue Bromberger Fahrplan. 


\ Gültig ab 6. September 1937. 
Die Schnellzüge find durch Fettbruck gekennzeichnet. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 


Thorn —Warſchan: 2.51, 5.45, 6.458, 8.05%, 10.00, 14.2877, 
15.35, 17.34, 18.12, 20.007, 22.24 *, 23.30. 
* bis Thorn. 
T bis Alexandrowo. 
** his Kutno. 
$ bis 90. 9. täglich, dann nur an Arbeitstagen. 
Dirſchan: 4.29. 6.00%, 7.28, 12.23, 13.40, 17.15, 19.38, 
* bis Laskowitz. 
Poſen über Inowroclaw: 2.42, 4.08, 6.35, 11.10 *, 13.25, 
15.90, 18.40, 22.12. 
* bis Inowroclaw. 
Poſen über Wongrowitz: 5,00, 10.40, 1.38, 18.30. 
* verkehrt nur an Arbeitstagen bis Wongrowitz. 
Schneidemühl: 0.30 *, 4.10 *, 6.02, 11.05*, 14.50, 17.45 * 
19.40 K*. 
* bis Nakel. 
* bis Friedheim. 
Unislaw: 4.27, 7.55, 9.437, 12,307, 14.06 , 16.10 *, 
22.14% 
N * Strasburg. 
* Culm. 
Ku Culmſee. f 
T bis Fordon an Sonn⸗ und Feiertagen bis 3. 10. 
Inowroclaw—tarſzuice— Herby Nowe: 
* bis Herby Nowe. 
** bis Karſznicee. 
Berent—Gdingen: 4.39, 14.35. 


In Bromberg von: 


Thorn —Warſchan: 0.225, 3.548, 7.18, 9.488, 
12.238, 14.29, 16.19%F, 17.02, 19.20, 19.30, 21.57. 
* aus Thorn. 
8 aus Kutno. 
T vom 22. 5. bis 30. 9. täglich, vom 1. 10. an Arbeits⸗ 
n. 


11.00 *, 


tage 
Dirſchan: 2.28, 7.45, 9.527, 15.25, 17.267, 18.044, 21.54 
2207 F. 8 


T hält nicht auf Danziger Gebiet. 
* aus Laskowitz. 


Poſen über Juowroclaw: 2.43, 4.22, 7.28, 7.50, 11.58, 
17.06, 18.55, 22.50. 


* aus Inowroclaw. 
Poſen über Wongrowitz: 7.197, 11.51, 17.56, 22.45. 
T nur an Arbeitstagen. 
Schneidemühl: 7.20, 12.11, 14.01*, 16,57%, 
* aus Nakel. 
Unislaw: 7.05, 10.00, 10.497, 14.54, 16:52, 19.10, 21.34. 
T aus Fordon an Sonn⸗ und Feiertagen bis 3. 10. 
Inowroclaw—Karſzuice— Herby Nowy: 4.22, 11.58. 
Gdingen—Berent: 2,35, 7.97. 


21.09, 28,08*, 


Wir empfehlen unſere neue Sondermiſchung, das Pfund 
u. Zloty, täglich friſch geröſtet, vorzüglich im Geschmack 


end & Co., Kaffeegroßröſterei, ul. Sdanita 28. 5651 


Aus Stadt und Land. 


dier, Nachdrug 
licher Angabe 3 Ortainal-Artikel iſt nur mit aus drück 
geſtattet. — Allen unf it 
wird ftzenafte Berſchwiegenbeit zugeſichert. arbeitern 
Bromberg, 4. September. 
Jeitweiſe woltig. mberg, 4. Sep 


zeit, Die deutſchen Wetterſsattonen künden für unser Gebiet 
— ſtärkere Bewölkung ohne nennens- 

e Niederſchläge bei etwas wärmeren Tages⸗ 
temp an. 


Deutſches Privatgymnaſium. 


Bom Schulkuratorium iſt b x 
Über den Beginn um iſt bisher noch keine Verfügung 


0 zu überſtürzter Abmeldung von Schülern liegt 
oder ge fein Grund vor, Dem Direktor der Schule iſt 
ſunlich ertreter des Herrn Staroſten am 1. September per⸗ 
alten erklärt worden, daß gegen die Weiterbenutzung des 
batte d gebäudes nichts einzuwenden ſei. Schon vorher 
Senat er zuſtändige Dezernent im Innenminiſtertum, Herr 
ee Hasbach, offiziell erklärt, daß von Warſchau aus 
on alles veranlaßt ſei, um den Schulbetrieb weiter in 
nur zan halten. Der Beginn des Unterrichts könne ſich 
er einige Tage verzögern. 
Elter ie Schulleitung wird den Tag des Schulbeginns den 
n rechtzeitig durch die Zeitung mitteilen. 


Perſönliche Beleidigung 
= aber keine Beleidigung des Volkes. 
KR Interejjfanter Prozeß fand vor der Straf- 
batte er des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten 
aber ch der in Fordon wohnhafte 44jährige Inhaber eines 
m ische geschäfte. Ernſt Höhn. Der Angeklagte iſt Reichs⸗ 
Die x und bereits jeit über 20 Jahre in Fordon anfäflig. 
wi Auklageſchriſt legt ihm zur Laſt, daß er beim Verlaſſen 
Strei utobuſſes in Fordon nach einem vorangegangenen 
terek mit dem 41jährigen Gemeindevorſteher Jözef Ta- 
polnische Kulmiſch Damerau (Dombrowa Cheiminſka) das 


Degen Volk dadurch beleidigt habe, indem er dem Taterek 
Schweine die Außerung gebrauchte: „Ihr polniſchen 


eine nia, Mit Euren Gerichten könnt mir ., wobei er 
De cht mißzuverſtehende Bewegung machte. 
Am 2. Angeklagte gibt folgende Darſtellung des Vorfalls: 
berg n. lpril d. J. kehrte er mit dem Autobus aus Brom⸗ 
mer- ach Fordon zurück. Im Autobus las er den „Stür- 
agen dus irgend welchem Anlaß ſchien der im gleichen 
er ans de Taterek daran Anſtoß zu nehmen, was 
— b dokumentierte, daß er ihm gegenüber Bemerkun⸗ 
dann a e wie „Szwab“ do „Hitlera“ uſw. Als er 
zu. Höhderdon angelangt war, rief er dem Taterer „Jude“ 
weg. leugnet nicht, daß er dabei mit der Hand eine 
in der da. machte, Beftreitet dagegen aber entſchieden, die 
haben Anklageſchrift enthaltenen Ausdrücke gebraucht zu 
ſondern Fu Schluß betont er, daß nicht er den Taterek, 


ieſer ihn angerempelt habe. 


2.42%, 15.90. 


Als Hauptbelaſtungszeuge wird danach vom Gericht der 
Gemeindevorſteher Taterek vernommen. Der Zeuge ſagt 
aus, daß Höhn ſchon beim Beſteigen des Autobuſſes, als er 
keinen Sitzplatz bekam, laut geſchimpft habe. Da er auch 
weiterhin räſonierte, macht er, der Zeuge, den Angeklagten 
darauf aufmerkſam nicht ſo laut deutſch zu ſchreien, da er 
nicht in Berlin ſei, ſondern in Polen. In Fordon beim 
Ausſteigen aus dem Autobus ſoll ſich Höhn bei ihm mit den 
Worten bedankt haben: „Danke Herr Kierownik“, worauf 
er ihn polniſches Schwein nannte. An dieſer Stelle fordert 
der Richter den Zeugen auf, genau in deutſcher Sprache die 
Worte wiederzugeben, die der Angeklagte gebraucht habe. 
Es ſtellt ſich nun heraus, daß der Zeuge nur ſehr 
mangelhaft deutſch ſpricht und ſelbſt zugeben 
muß, nicht alle Worte des Angeklagten verſtanden 
zu haben. „Du polniſches Schwein“ will er aber genau 
gehört haben. Darüber habe er ſich als Pole empört, wes⸗ 
halb er dem Angeklagten nachgegangen ſei und den einen 
Poliziſten gebeten habe, über den Vorfall ein Protokoll 
aufzunehmen. 

Aus den Ausſagen des zweiten Zeugen, des Kaufmanns 
Czeſtaw Miodyüſki geht hervor, daß der Angeklagte 
ſich im Autobus zwar laut unterhalten und geſchimpft habe, 
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„Die ganze deutſche Geſchichte iſt eine 
Kette fortgeſetzter völbiſcher Schöpfungs- 
läufe, ein Ring der Ablöſung zwiſchen aus- 
geruhten und ermüdeten Organen. Nur mit 
ſolcher Anlage iſt das deutſche Volk, im 
Herzen des Erdteiles dem furchtbaren Oruck 
von allen Seiten preisgegeben, durch mehr 
als ein Jahrtauſend ſchier hoffnungsloser 
Niederbrüche immer wieder Herr geworden. 
Deutſche Stammesbunde iſt Lebens bunde 
und Lebenslehre des deutſchen Volbes!“ 
Joſef Radler. 
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Taterek hätte dem Angeklagten bedeutet, 
„im Vaterland zu ſchreien“. 

Der Autobusſchaffner Adam Niewitecki ſagt aus, 
daß Höhn ein großer Antiſemit iſt. Im Autobus habe er 
laut geſchimpft, doch kann er ſich nicht mehr erinnern, über 


wen. Das Wort „Schwein“ fiel, ob der Angeklagte aber 
polniſches Schwein geſagt hat, kann der Zeuge nicht ſagen. 
Im übrigen ſagt der Zeuge über den Angeklagten im 
günſtigen Sinne aus. Als letzter Zeuge wurde noch der 
Kaufmann Kazimierz Bartecki vernommen. Tatarek habe, 
wie der Zeuge ausſagt, dem Angeklagten verboten, „po 
ſawabſku“, (deutſch) zu ſprechen und ihm dabei bedeutet, nach 
dem Vaterland zu ziehen. über polniſche Schweine und 
Gerichte habe der Zeuge nichts gehört. 

Damit ſchloß das Gericht die Beweisaufnahme. Der 
Staatsanwalt verzichtete auf die Stellung 
eines Strafantrags, da es ſich in dieſem Fall um 
eine perſönliche Beleidigung handelt. Nach kurzer Be⸗ 
ratung ſchlug das Gericht das Verfahren gegen den Ange⸗ 
klagten Höhn nieder. Auch das Gericht ſchloß ſich in feiner 
kurzen Urteilsbegründung der Anſicht des Staatsanwalts 
an, daß es ſich hier um eine perſönliche Beleidigung han⸗ 
delt. Wenn der Angeklagte auch geſagt haben ſollte, „Du 
polniſches Schwein“, ſo würde dies noch keine Beleidigung 
des polniſchen Volkes darſtellen, da zwiſchen dem Angeklag⸗ 
ten und dem Zeugen Taterek ein Streit vorangegangen 


war. 
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§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
6. d. M. früh: Piaſten⸗Asotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 49 
und Goldene Adler⸗Apotheke, Rynek Marſz. Pilſudſkiego 
(Friedrichsplatz); vom 6. bis 13. September früh: Bleichfelder⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 91, Schwanen⸗Apotheke, Danziger- 
ſtraße 5 und Altſtädtiſche Apotheke Dluga (Friedrichſtraße) 39. 

$ Der neue Herbſtfahrplan tritt am 6. d. M. in Kraft. 
Er bringt keine beſonderen Anderungen mit 
Ausnahme des Ausfalls der Sommerzüge. Dieſe 
Züge waren ſchon in dem letzten Fahrplan als ſolche ge- 
kennzeichnet, die nur in beſtimmten Zeitabſchnitten ver⸗ 
kehren. Wir laſſen in der heutigen Ausgabe den neuen 
Fahrplan erſcheinen. Der Fahrplan der Bromberger 
Kreisbahn wird erſt ab 10. d. M. geändert. 

$ Abermalige Anderung des Brotpreiſes. Die Stadt- 
verwaltung teilt mit, daß auf Grund der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen für das Gebiet der Stadt Bromberg der Höchſt⸗ 
preis für 1 Kilogramm Brot aus 65prozentigem Roggen⸗ 
mehl 34 Groſchen beträgt. Ein Drei⸗Pfund⸗Brot koſtet dem⸗ 
nach 51 Groſchen. Der neue Preis gilt ab 4. September. 
Perſonen, die einen höheren Preis fordern, können mit 
einer Geldjtrafe bis zu 3000 Zloty oder eine Arreititrafe bis 
zu ſechs Wochen belegt werden. a 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (fr. Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. 
In der Markthalle machten ſich bei dieſem Andrang wieder 
einmal die ſchlechten Ventilationsverhältniſſe bemerkbar. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
% Kilogramm 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſ⸗ 
1,20 1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier Mandel 1,20 bis 
1,30, Weißkohl “ Kilogramm 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 
0,10, Blumenkohl 0,10—0,30, Tomaten 0,07, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken % Kilogramm 0,10, Salat Kopf 
0,10, Rote Rüben % Kilogramm 0,10, Apfel 0,20--0,30, 
Birnen 0,15—0,30, Pflaumen 0,20, Eierpflaumen 0,30, Blau⸗ 
beeren Liter 0,30, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 0,80 bis 


1,00, Rehfüßchen 0,25, Gänſe Stück 4,00 —6,00, Enten 2,00 bis 


3,00, Hühner 1,50—2,50, Hühnchen 0,80 —1,50, Tauben Paar 
1,00, Speck % Kilogramm 0,90, Schweinefleiſch 0,70 1,00, 
Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 1,00 bis 
1,30, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 0,60 bis 
0,80, Barſe 0,40, Plötze 0,25. . . 

$ Feuerzeuge aus dem Auslande. Die polniſche Preſſe 
meldet aus Warſchau, daß das Verfahren zur Legaliſierung 
von Feuerzeugen, die aus dem Auslande oder 
aus dem Gebiet der Freiſtadt Danzig nach Polen ein⸗ 
geführt werden, bereits feſtgelegt worden iſt. Bei der 
Grenzüberſchreitung werden die Zollbehörden und die 
Organe der Finanzkontrolle mit Rückſicht auf die beſchleu⸗ 


Reklamen: Edmund Przygodzkiz; 


nigte Abfertigung der Reiſenden nur Quittungen über die 
Zahlung der Stempelgebühr für das Feuerzeug ausſtellen. 
Die Inhaber dieſer Feuerzeuge haben ſich dann mit der 
Quittung bei den Finanzbehörden zur Stempelung der 
eingeführten Feuerzeuge zu melden. 


$ Einen dreiſten Schwindel meldete eine 3:90 Maja 
(Hempelſtraße) 12 wohnhafte Frau. Sie übergab einem 
Händler 93 Mandeln Eier, die dieſer verkaufen ſollte. Der 
Mann führte den Auftrag aus verſchwand aber mit dem Geld, 
ſo daß die Frau gegen ihn Strafanzeige erſtattete. 


$ Ein Fahrraddieb ſtahl vom Hofe des Hauſes Danziger⸗ 
ſtraße 12 ein Fahrrad, das dem in Prondy, hieſigen Kreiſes, 
wohnhaften Kurt Tyezka gehörte. Dem Lud wikowo 
(Ludwigshof) 16 wohnhaften Franz Pleſzez wurde ein Fahr⸗ 
rad entwendet, das er unbeaufſichtigt in der Sniadeckich 
(Eliſabethſtraße) ſtehengelaſſen hatte. 
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Crone (Koronowo), 3. September. Am vergongenen 
Sonntag konnte die Kirchengemeinde Wtelno ihr Mifſions⸗ 
feſt abhalten, das verhältnismäßig gut beſucht war. Es ſprachen 
die Pfarrer Weiß⸗Crone, Gauer⸗Bromberg und Arnſtaedt⸗ 
Gogolin. Zur Verſchönerung der Feier trugen die Kirchen⸗ 
chöre Crone, Gogolin und Wtelno bei, ebenfalls der Poſaunen⸗ 
chor Crone. 

Kürzlich war der Forſtarbeiter Robert Keſterke aus 
Hammer (Borzenkowo) bei Maxtal im Lugowoer Wald im 
Auftrag des Revierförſters Piotroczewſki mit dem Ausheben 
eines Fanggraben beſchäftigt. Der Hilfsförſter aus Lugowo, 
der von dem Auftrag wahrſcheinlich nichts wußte, forderte den 
K. auf, die Arbeit einzuſtellen. Als K. aber ſagte, er handle 
im Auftrag des Förſters, zog der Hilfsförſter einen Gummi⸗ 
knüppel und ſchlug dem K. ſo heftig auf den Kopf, daß dieſer 
zwei Stunden beſinnungslos liegen blieb. Gegen den Schul⸗ 
digen iſt Strafantrag geſtellt worden. 

2 Gneſen (Gniezno), 2. September. Ein großes 
Schadenfeuer entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe auf 
dem Gehöft des Beſitzers Cieſielſki aus Napolinowo. Ein 
Raub des wütenden Elements wurden der Stall und die mit 
Gettreide gefüllte Scheune. Ein Teil des lebenden und toten 
Inventars konnte durch das ſchnelle Eingreifen der Feuer⸗ 
wehren gerettet werden. 

Der Polizei iſt es gelungen, den Diebſtahl des kürzlich 
geſtohlenen Wagen des Gutsbeſitzers Benno Marx aus Luka⸗ 
ſzewlo aufzuklären. 

2 Inowrockam, 3. September. Die Polizei verhaftete einen 
Peter Bielinſki, der kürzlich aus der Wohnung eines Uhr⸗ 
machers Kleidungsſtücke, Wäſche und Gegenſtände im Geſamt⸗ 
wert von 300 Zloty entwendet hatte. 

Vor dem hieſigen Arbeitsamt kam es von etwa 20 Ar⸗ 
beitsloſen zu einem Tumult. Auf die Frage, ob ſie nun endlich 
Arbeit bekämen, hatten die Beamten eine abſchlägige Antwort 
gegeben. Daraufhin weigerten die Arbeitſuchenden fi, dos 
Gebäude zu verlaſſen und fingen an, zu Tätigkeiten über⸗ 
zugehen. Als fie der Aufforderung der Polizei, weiterzugehen, 
nicht nachkamen, wurden die Radaubrüder feftgenommen. 


Kolmar (Chodziez), 3. September. Die hieſige Fabrik⸗ 
Feuerwehr bei der Fayenceſabrik kann in dieſen Tagen auf ein 
40 jähriges Beſtehen zurückblicken. 

+ Nafel (Nakko), 3. September. Feuer vernichtete den 
. des Anſiedlers Czulkowſki an der Chauſſee nach 

ubaſch. 

Die hieſige Tiſchlerinnung hielt kürzlich ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden dabei gewählt: 
gr Jurgonſki, Jan Brukwieki, E. Splawffi und Otto 

ehmann. 


2 Pakoſch (Pakosé), 3. September. Bisher unermittelte 


Täter verübten einen Einbruchsdiebſtahl in die Woh⸗ 


nung des Beſitzers Franz Winiarkiewiecz im Luchoein, wobei 
ihnen Garderobe im Werte von 200 Zloty in die Hände fiel. — 
Die achtjährige Michalina Krawezyk wurde von einem Bettler 
angefallen und ihr die Handtaſche mit Geld, welches ihr die 
Mutter zum Einkaufen mitgegeben hatte, geſtohlen. 

I Poſen (Poznan), 3. September. Zur Regelung 
des Straßenverkehrs, der die kürzlich an den verkehrs⸗ 
reichſten Punkten der Stadt eingerichteten Schu tzgitter 
dienen wollen, werden demnächſt nach dem Muſter anderer 
Großſtädte Lichtſignalwerke errichtet werden, und zwar zu⸗ 
nächſt an der Ecke der Neuen⸗ und Schulſtraße. Ferner iſt die 
Rückverlegung der Straßenbahnen Nr. 3 und 5 von der St. 
Martinſtraße nach dem Plac Wolnosci in Ausſicht genommen. 

Zu Beſprechungen wegen der bevorſtehenden Anglie⸗ 
derung des Kreiſes Kon in an die Poſener Wojewpd- 
ſchaft hat ſich der hieſige Wojewode in Begleitung des In⸗ 
genieurs Zakrzewſki nach Konin begeben. 

An den verkehrsreichſten Stellen der Stadt ſind Unter⸗ 
ſtellräume für Fahrräder eingerichtet worden, die 
gegen geringes Entgelt benutzt werden können. 

Als Privatdozenten haben ſich an der hieſigen Univerſität 
habilitiert in der mediziniſchen Fakultät Dr. Jan Alkiewicz 
und in der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. 
Romuald Spychalſki. 

+ Shubin (Szubin), 3. September. Der von der Stadt⸗ 
verwaltung Exin für den 8. September 1997 angeſetzte alT- 
gemeine Markt iſtabgeſagt worden. 

Die Jagdͤgenoſſenſchaft der Gemeinde Iwno wird am 
5. September, nachmittags 3 Uhr, im Lokal von Karl Szalom 
in Iwno die Jagd in Größe von 730 Hektar verpachten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Einberufung der Senioratsverſammlung 
der Plocker Diözeſe beantragt. 


Am Sonntag überreichte eine Abordnung der Senio⸗ 
ratsmitglieder der Plocker Diözeſe dem vorläufigen 
Senior dieſer Ditzzeſe, Paſtor Woſch, einen Antrag auf 
Einberufung der Senioratsverſammlung. 
Der Antrag war mit der geſetzlich vorgeſehenen Anzahl 
von Unterſchriften verſehen. Die zweite von den 4 aus⸗ 
geſchalteten Diözeſen will nun eine Klarſtellung ihrer Lage 
herbeiführen. Die Einberufung muß im Laufe eines Mo⸗ 
nats durch den Senior erſolgen. 
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Chef⸗Redakterr: Gotthold Starkez verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Siadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Mar tan für 9255 und 

Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anteryaltungsbeisage „Der Hausfreund“ 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 36. 
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Bank Spötdzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz 


Drahtanschrift: Raifteisen 8 Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 
Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Eröffnung der Herbst-Saison 
im größten Warenheuse Pommerellens! 
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Wir empfehlen in größter Auswahl 
die schönsten Herbst- und Winter-Modelle 
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W. Johne's Buchhandlung 
Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 
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Sämtliche 5776 
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Bitte unsere Schaufenster zu beachten! 


Vom 12. bis zum 19. September d. J. erhalten die nach Graudenz Zuge- 
reisten aus Anlaß des „Tygodnia Propagandy Estetyki Miast“ eine 50 prozentige 
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Bahnpreisermäßigung auf der Rückfahrt. o 
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Private Vorbereitungskurſe ˖ 
zur Berufswahl Saatzucht Hildebrand 
Hleszezewo. 
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Das Arbeitsprogramm entipricht den behördlichen Vorſchriften. 
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Engrosverlrieb: Hurt. Roweröw Willy jahr, Bydgos2Z 
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” Mindestgrundpreis 24. 21 per 100 kg. 


Original Hildebrunds Weißweizen B 


Ausverkauft! 


Original Hildebrands Fürst Hutzfeldweizen 
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Klavierſtimmungen, Neparatu 


Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim beste Sorte für ganz späte Aussaa ; 5 

Diatoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkowo e eee ee „ Sant-Getreide || ansemäs bie. Wicherer. Grodsta 8. 
voczta Ttukomy, powiat Wyrzuyſk. 8 Roggen 23 

um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerm Kleszezewo, pocz. Kleszezewo gar ma 8 * 1) petkuser, I. Absaat 

einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitungskurſus zur Bestellungen nimmt auch entgegen: 2) Zeeländer, 1. Abs 

Berufswahl zu ermöglichen, ech wir für gute Verpflegung. M Posener Saatbaugesellschaft Spötdz. 2 ogr. odp. Welzen-.: 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 203. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 5. September 1937. 


Pommerellen. 


4. September, 


Fährſchiffe von Schweden nach Polen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Goingen 
meldet, hat der ſeinerzeit in Erwägung gezogene Plan, 
einen Fährſchiffsverkehr zwiſchen Karlskrona (Schwe⸗ 
den) und Großendorf (Wielka Wies) einzuführen, Aus⸗ 
ſichten auf Verwirklichung. Die Fährſchiffe (Schiffe mit 
Schienen für Eiſenbahnwaggons) würden nach dem Muſter 
des zwiſchen Saßnitz und Malmd und im Armel⸗Kanal be- 
ſtehenden Fährſchiffsverkehrs zwiſchen Karlskrona und 
Großendorf (Wielka Wies] Warenzüge befördern. 


Graudenz (Grudziadz) 


Graudenzer Fahrplan. 


Gültig ab 6. September 1987. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt von Graudenz nach: 


Lastomitz: 2.19, 414, 7.14, 12.45, 13.30, 15.39, 16.40, 
19,46, 20.37, 2.22. 
Melns: 1.09, 5.35, 624, 955, 14.42, 2.30. 


Garniee: 8.00, 14.37, 20.23. 
Jabionomo: 1.09, 2.20, 6.24, 9.55, 14.20, 18.02, 20.30. 
Thorn: 4.55, 7.11, 14.37, 16.53, 18.29, 22.30, 


In Graudenz von: 


Laskowitz: 1.02, 2.17, 6.17, 7.45, 9.44, 14.33, 15.34, 18.00, 
19.17, 22.20. a 
Melno: 2.05, 7.07, 10.00, 16.21, 22.14. 
Garuſee: 7.02, 15.35, 22.16. 
Jabtonowo: 2.05, 4.11, 7.07, 10.00, 16.21, 


Thorn: 0.30, 6.44, 10.52, 15.25, 18.51, 21.26. 


19,44, 22.14. 


Die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft 


kommt beſonders eindringlich in den unaufhörlichen Zwangs⸗ 
. von Getreide, Vieh, Hausgerät uſw. zum 
re Sehr bezeichnend iſt hierfür ein jetzt veröffent⸗ 
lichtes Inſerat des 2. Urzad Skarbowy in Graudenz, dem⸗ 
zufolge in der Zeit vom 6. bis 14. September d. J. bei 
nicht weniger als 19 Bewohnern des Landkreiſes Graudenz 
ſolche Verſteigerungen ſtattfinden. Die Schätzungspreiſe 
des zu verſteigernden Eigentums erreichen dabei, und zwar 
bei größeren Landwirten 11700 und 8950 Zloty. 


Gy 
* 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 4. September d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 10. September d. J., hat Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem). Herrenſtr. 
(Panſka). > 

N x Die öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule Nr. 2, 
Trinkeſtraße (Curie⸗Sktodowſkiej) 19, beginnt ihren Unter⸗ 
richt am nächſten Montag, dem 6. September d. J. Die An⸗ 
meldung der jugendlichen weiblichen Beſchäftigten, die ver⸗ 
pflichtet ſind, dieſe Schule zu beſuchen, muß unverzüglich 
geſchehen. i * 
* Das Programm der Feuerwehrwoche vom 4. bis 
12. September iſt u. a. wie folgt feſtgeſetzt worden: 
4. September, 16.30 Uhr: Feuerwehrübungen (12 Wehren 
und Hilfsdienſte) beim Schlachthauſe, dem ſtädtiſchen Ma⸗ 
gozin und der Konſervenfabrik; 18 Uhr: Defilade auf dem 
Getreidemarkt. 5. September, 10.30 Uhr: Gottesdienſt in 
der Pfarrkirche, danach Einweihung des neuen Steige⸗ 
turms; 14 Uhr: Volksvergnügen auf dem Feuerwehrhof: 


16 Uhr: Wett⸗Feuerwehrübungen um den ſtädtiſchen 
Wanderpreis und ſonſtige Preiſe. 7. September, 17 Uhr: 
Hydroball an der Weichſel (vor dem Rathaus). 8. Sep⸗ 


tember: Netzball⸗Wettkämpfe auf dem Hof des Chrobry⸗ 
Bymnaſiums. 9. September, 19.30 Uhr: Feuerwehr⸗Stafette 
mit Fackeln (12 Mannſchaften). Start und Ziel am Wehr⸗ 
gebäude. 11. September: Tanzvergnügen im „Tivoli“. 
12. September: Straßenſammlung und Teilnahme an den 
„Aſthetik⸗Propagandatagen“. * 
x Eine Tagung der pommerelliſchen und poſenſchen 
Städtevertretungen (Städtetag) iſt für den 18. und 19. 
September d. J. in Graudenz anberaumt worden. Dieſe 
Sitzungen fallen ſomit in die „Propagandawoche für Städte⸗ 
äſthetik' und werden nicht unweſentlich zur Vergrößerung 
des Graudenzer Verkehrs in den genannten Tagen bei⸗ 
tragen. * 
Die letzte Diebſtahlschronik wies folgende Fälle auf: 
Auf der Chauſſee zwiſchen Graudenz und Rudnik wurde 
aus einem Auto (Chauffeur Wladyſtaw Wolſki aus Weiß⸗ 
bof [Bialy Bör] bei Graudenz) ein Damenfahrrad im Wert 
von 100 Ztoty, aus dem Kuniſchſchen Laden, Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) 4, acht elektriſche Taſchenlaternen im 
Werte von 17 Zlotn, aus der Laube des Staniſtaw Labedzki⸗ 
ſchen Gartens, Paderewſkiſtraße 58, ein Spiegel im Wert 
von 17 Zloty geſtohlen. Ferner iſt Makſymiljan Dyrk, 
Oberthornerſtraße (go Maja), um Baumaterial im Wert 
von 100 Ztoty beſtohlen worden. In dieſem Fall gab der 
Geſchädisle feinen Arbeiter als Täter an. * 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Hotel Krölewſki Dwör in Grudziadz iſt einer gründlichen 
Innenrenovierung unterzogen worden. Daneingſaal, Cafe und 
anliegende Räumlichkeiten haben fetzt ein freundlich und ein⸗ 
ladend wirkendes Gewand erhalten. Alles iſt getan worden, 
um den Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 


machen. (Siehe auch Inſerat.)] (5949 * 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh 
2,09 Meter und Freitag früh 1,81 Meter über Normal, mithin 28 
Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur betrug 
15¼ Grad Celſius. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bezw. nach Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Jagiello“ und „Goniec“ bezw. „Mickiewicz“ ſowie der 
Schleppdampfer „Lubecki“ ohne Schlepplaſt, in umgekehrter Richtung 
„Fauſt“ bezw. „Mars“ und „Belgia“. Im Weichſelhafen eingetroffen 
iſt aus Warſchau der Schleppdampfer „Bawaria“ mit drei leeren 
Kähnen, der nach dort mit zwei mit Zucker und Mehl beladenen 
Kähnen zurückfuhr. Schlepper „Kozietulſki“ mit einem mit 
Sammelgütern und zwei mit Zucker beladenen Kähnen langte aus 


Danzig hier an. 

v Zum Beſuch der Warſchaner Journaliſten. Einer Ein⸗ 
ladung des Hauptbureaus des Arbeitsſonds in Warſchau 
Folge leiſtend, traf am Mittwoch, wie ſchon kurz erwähnt, 
eine größere Ausflugsgeſellſchaft von Preſſevertretern der 
Hauptſtadt hier ein, die am Donnerstag die öffentlichen, 
durch den Arbeitsfonds ausgeführten bzw. finanzierten 
Arbeiten beſichtigte. Die Warſchauer Gäſte nahmen die 
mit dem Umbau des Theaterplatzes (Place Teatralny) und 
der Wallſtraße (ul. Waly), der ul. Traugutta, der Leibitſcher⸗ 
ſtraße (Lubieka) und der Konduktſtraße (ul. Wodna) im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden Arbeiten in Augenſchein. Weiter 
wurden die neue Waſſermagiſtrale an der Bromberger 
Chauſſee (Szoſa Bydgoſka), die Arbeiterſiedlung in Schön⸗ 
walde (Wrzoſy) und die Schrebergärten beſichtigt. Sodann 
begaben ſich die Journaliſten in das Gebäude des Wojewod⸗ 
ſchaftsbureaus des Arbeitsfonds, wo ihnen die „Arbeits⸗ 
börſe“, das Referat der Arbeitsvermittlung und das 
Bureau der Arbeitsloſen-Regiſtrierung gezeigt wurden. 
Anſchließend fand eine Konferenz ſtatt, bei der Direktor 
Bielſki in einem ausführlichen Referat unter Zuhilfenahme 
zahlreicher Pläne und ſtatiſtiſcher Zeichnungen im beſon⸗ 
dern die Angelegenheit der Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit im Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen erläuterte. 
— Bei ihrem Scheiden aus Thorn wurde den Teilnehmern 
des Ausflugs ein künſtleriſch ausgeführtes Album mit 
Bildern und Photographien von Thorn überreicht. * * 

v Schwunghafter Handel mit primitiven Wohnhütten. 
Die Stadtverwaltung gibt angeſichts der Feſtſtellung, daß 
zahlreiche Perſonen ſich mit dem Handel von unlegal erbau⸗ 
ten Wohnhütten befaſſen, bekannt, daß die Eigentümer aller 
dieſer Hütten eine Aufforderung zum Abbruch derſelben 
erhielten. Gleichzeitig wird vor dem Ankauf derartiger 
Unterkünfte gewarnt, da ein Teil der Hütten ſchon in der 
allernächſten Zeit dem Abbruch verfällt. MIR 

v Wem gehören die Schmuckſachen? Bei der Kriminal⸗ 
polizei in der Wallſtraße (ul. Waly) befinden ſich aus Dieb⸗ 
ſtählen herrührende Schmuckſachen und zwar: 1. ein Kollier 
(Saphire in Kronenfaſſung, ringsherum Diamanten); 
2. eine Broſche lechter Saphir und ringsherum Diamanten); 
3. ein Damenring mit einem gelben Diamanten in vier⸗ 
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angenehmsten Aufenthalt. Vorzügliche 
Küche - gutgepflegte Getränke - solide 
Preise - erstklassige Künstler - Kapelle. 
Täglich abends Dancing. 
Sonn- und Feiertags Five o’clack. 


Es ladet freundlichst ein 
Die Direktion. 


Tanzkurſus 
beginnt in Graudenz am 15. September, 
in Culm am 13. September. 


Dan Einzelunterrich u 
Anmeldungen nimmt ee 


A. RO \ 
Grudsiap, Bl 2. Kerne 2. Wohnung 2. 
Schlaf-, Speise- 
und Herrenzimmer 


Küchen, Holster - Möbel 
in solider Verarbeitung 2 
zu zeitgemäßen Preisen 8 


60 Legionöw 68, 


terſtützung. 


Emil Romey 


Grudzigd. Papierhandlung 
Otto cara ee, bent w. 10 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


Telet. Nr.1438 


Kefer. u.führerscheinfrei) Grüß 
Ersatztollen. ersc = ei) te Auswahl in 


rrad n aller A 
— 


August Poschadel, Groblowa Abendmahlsfeier. 
Telefon 1746 Por Carr. 150 Stadtmilf 
gro: 


owa 9—11. 


vermi 0 — Ahe 


Gere che (r x Keb 
ardzielewsk 
Soblesk Br Aa 


iego13, T 


Ne Entichuldung ver Sandivictichaft 
Seſedgeßung 


über die geſamte Entſchuldungs⸗ 
ng, bearbeitet von nase 


1 Wil 


verm 
Porz Breite gen z 280g Ju, unbigLodtten. 


Bibelſtunde. 


ſation, abends um 


en oder de i 
3 leben n unterzeichneten Verla Jugendbund. 


> 4600 
Web Freit 
A. Dittmann, T z b., p., Bydgoſzcz. 7 e 


2 
9 


Meine Gerberei 


bisher in Mate Tarpno, 
habe verlegt nach 


Grudziadz, 


wovon ich meine Kund ; 
ſchaft benachrichtige u. 
bitte um weitere Un⸗ 


und Motorräder Aixchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 5. Sept. 1987 

rt. 15. Sonntag n. Trinitatis · 
* bedeutet anſchließende 


ion Graudenz 


Schönbrück: Nachm. 
um 2 Uhr Evangeliſation, 
he Jugendbund, 
Mittwoch 


ü 
und Verpackung Bund alle Suaandı abends? Uhr grog 
9 


is 
bi 


5908 
Kazimierz Kujec.| unſerer ordentlichen 


Hauptverſammlun 


ein, die am Dienstag, dem 14. September 1937, 
nachmittags 5 Uhr, im Sitzungszimmer der 
e ſtattfindet. 


2 N 


2 Feſtſetzung des Haushaltsplans 


Mittwoch abends /½8 Uhr 
Gitarrenſtunde. Donners⸗ 
tag nachm. 4 Uhr Kinder⸗ 
ftunde, abends ½8 Uhr 


weuma. Arthriſis 


Thorn. 


Wir laden hiermit unſere Mitglieder zu 
6033 


5. Verſchiedenes. 


Bei ng 


45 
5 


und Nerven-Schmerzen 


wird Togal in einer Dosis 
von 2-3 Iableſten 3 oder 
4Mal täglich angewandt. 
Togal ist ein qufes 
schmerzstillendes Mittel. 


esordnung: 
ür 1936. 
Rechnung für 1936. 

für 1937. 


a 
ahresbericht 9 
ntlaſtung der 


Wahl des Vorſtandes. 
Deutſcher Frauenverein T. z. 
ee 


Jenſeits 
der Ozeane 


bei allen Völkern 
und Raſſen fin» 
den Sie Klaviere 
und Flügel mei⸗ 
ner Fabrikate. 
Ein Beweis, daß meine Inſtrumente 
Ruhm und Anſehen genießen. 
Beſuchen Sie mich unverbindliche! 
Flügel⸗ und Biano-Fabrit 
B. Sommerfeld, Bydgoſzcez 
Sniadeckich 2. 
Vertretung in Torun: 
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W. Grunert, Torun, 


Der neue Herbſt⸗ Fahrplan 
Poſen⸗Pommerellen 
Gültig ab 6. September 1937 

Preis nur 0,80 Sa 
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von 1.00 Ztoty. 
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eckiger Faſſung; 4. ein Damenring mit drei Diamanten; 
5. ein Damenring mit einem Brillanten und einer Perle; 
6 ein Herren⸗Brillantring. Sämtliche Diamanten find in 
der Größe von ca. 4— Karat, der Schliff iſt älteren 


Typs. Die rechtmäßigen Eigentümer dieſer wertvollen 
Schmuckgegenſtände können ſich bei der Kriminalpolizei 
melden. * * 


Thorner Fahrplan. 
Gültig ab 6. September. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 
Warſchan: 0.50, 3.59 , 6.30, 7.514, 10.50, 13.458, 15.32˙K, 
16.5588, 18.39 *, 18.54, 20.20 *, 22,22%, 
Bits Alexandrowo. 
** Bis Kutno. 
§ Verkehrt bis 30. 9. täglich, und vom 1. 10. an Schul⸗ 
tagen. 
ss Verkehrt bis 30. 9. 
+ Eilperſonenzug. 
Poſen: 7.04, 9.10, 11.48, 14.30, 19.10, 22.00 *. 
Bis Inowroclaw. 
Grandenz: 5.05, 9.11, 13.43, 15.04*, 17.11, 18.56, 22.46. 
* Werkehrt nur an Arbeitstagen bis Culmſee. 
Bromberg: 2.58, 6.20, 8.50, 9.58 *, 11.37, 13.32, 15.2588. 
16.15 *, 18.25, 18,52, 21.06, 23.15. 
* Eilperſonenzug. 
8s Verkehrt bis 30. 9. täglich, vom 1. 10. an Arbeits⸗ 
tagen. 
Jablonowo: 5.30, 9.35 *, 14.02, 15.29, 16.41, 19.50, 
* Bis Schönſee. 


Abfahrt von Thorn ⸗Mocker 
in Richtung: 
Unislaw: 3.45, 14.24. 
Leibitſch: 2.58, 6.48, 14.30. 
Scharnau: 14.00. 


In Thorn (Hauptbahnhof) von: 
Warſchan: 2.50 *, 6.10, 7.28 8.438, 11.27*, 14.5118, 
16.07, 18.1688, 18.48, 21.00, 21.18 ** 23.12 * K. 
Aus Kutno. 
* Aus Alexandrowo. 
8 Verkehrt bis 30. 9. täglich, 
tagen. 
38 Verkehrt bis 30. 9. 
Poſen: 7.36, 10.39, 15.18, 16.34, 18.30, 22.18. 
* Aus Inowroclaw. 
Graudenz: 0.14, 6.24, 7.37* 8.44, 16.10, 18.34, 20.58, 
* Aus Culmſee an Thorn⸗Stadt an Arbeitstagen. 


vom 1. 10. an Schul⸗ 


Bromberg: 0.33, 3.51, 6.27*, 7.397, 9.05, 10.44, 15.24, 
16.35, 3 18.50, 21.05, 23.29. 
* Eilperſonenzu enzug. 
+ Verkehrt bis 30. 9. täglich, vom 1. 10. an Arbeits⸗ 
tagen. 
Jablonowo: 7.38, 10.45, 11.28*, 17.09, 18,18%, ya 
* Aus Schönfee 


In Thorn Moder von: 
Unislaw: 7.28, 19.58. 
Leeibitſch: 0.85, 7.80, 9.06. 
Scharnan: 7.52. 
C . dd ¹ . ¹¹¹ EEE TER 


+ Bei herrlichſtem Wetter, das in der Mittagsſonne 
eine Temperatur von 36 Grad Celſius brachte, fand der 
erſte Wochenmarkt im September (Freitag) ſtatt. Er 
war ſehr ſtark beſchickt, beſonders mit Obſt, und alle Artikel 
fanden gut Abſatz. Man notierte folgende Preiſe: Eier 
1,00 1,30, Butter 1,20—1,60, Honig 1,80—1,60; Suppen⸗ 
hühner 1,50 2,50, Brathähnchen Paar 1.50200, Enten 1,50 
bis 3,00, Gänſe 3,00—5,00, Tauben 0,40 0,50; Birnen 0,10 
bis 0,50, Apfel 0,05—0,40, Pfirſiche 1,30, Weintrauben 0,40 
bis 0,90, Zitronen Stück 0,10 0,20, Blaubeeren Liter 0,40, 
Preißelbeeren Liter 0,60 —0, 70, Hagebutten Liter 0,25, Reh⸗ 
füßchen 3 Maß 0,20—0,25; Blumenkohl Kopf 0,05—0,30, Rot⸗, 
Weiß⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,20, Salat Kopf 0,05, 
Spinat 0,15—0,20, Kürbis 0,10, Zwiebeln und rote Rüben 
je Kilogramm 0,15, Rhabarber 3 Pfund 0,25, Tomaten 0,05 
bis 0,15, Kartoffeln 0,04 —0,05, je Zentner 3,00—3,50, Karot⸗ 
ten Bund 0,10—0,15, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Meerrettich 
Bund 0,10, Radieschen Bund 0,05—0,10, Suppengemüſe 
Bund 0,05—0,10, Gurken Stück 0,02—0,20 Zloty uſw. Herr⸗ 
lich in ſeiner leuchtenden Farbenpracht ſah der Blumen⸗ 
markt aus, auf dem alles billigſt angeboten war. Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten Karpfen und Hechte 
1,20, Aale 1,00—1,30, Schleie 0,80—0,90, Karauſchen 0,80, 
Breſſen 0,40, Krebſe die Mandel 1,00—1,30, ARotienperiune 
Stück 0,25, Salzheringe ag 0,09—0,12 Zloty. 


»Aus dem Landfreife Kern, 3. September. Bei 158 
Beſitzer Alekſander Kurpiewſki in Gramtſchen (Greboein) 
entſtand ein Seuer, durch das das Wohnhaus, die 
Scheune mit der diesjährigen Ernte und der Viehſtall ein⸗ 
geäſchert wurden. Entſtanden iſt der Brand durch Ruß⸗ 
entzündung im Schornſtein. Der durch Verſicherung ge⸗ 
deckte Schaden beträgt 6000 Zloty. 

Im Teich des Beſitzers Szymanſki in Rentſchkau 
(Rzeczkowo) ertrunken iſt am Mittwoch ein 2 jähriger 
Knabe namens Zöoͤziſtaw Jadras. Die Schuld an dem Unfall 
Me die Mutter, da fie den Kleinen ohne Aufſicht gelaſſen 

at. 

Zum Schaden des in Dobrzejewice wohnhaften Ignacy 
Dyba geſtohlen wurde ein vor der Ziegelei in Gramtſchen 
unbeaufſichtigt zurückgelaſſenes Fahrrad. 


— ———ͤ——k 


Konitz (Chojnice) 


ik Bootsunglück. Auf dem Müskendorferſee ereignete 
ſich am Mittwoch in der Nähe der kleinen Inſel ein Boots⸗ 
unglück. Ein Paddelboot mit zwei Inſaſſen kenterte. 
Während der eine Inſaſſe von einem andern Paddelboot 
aufe enommen wurde, erreichte der andere ſchwimmend das 
Ufer bei Hohnkamp (Lukomie) und kam dann zu Fuß wage 
Hilfe und Buſchmühl nach ge 

urs Perjonalveränderungen bei der Schulbehörde. 455 
ſtelle des in das neugegründete e in Thorn 
berufenen Kreisſchulinſpektors Sowinſki wurde der bis⸗ 
herig Unterinſpektor Majewski aus Bromberg berufen und 
bat dos Amt mit dem 1. September übernommen. Unter⸗ 


wie bei dem erſten Sprecher, das Mitgehen der Hörer. Ein 


Die „Graue Eminenz“ der bäuerlichen Vollspartei. 


Aktion der Regierung zur Überwindung der innenpolitiſchen Schwierigkeiten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Präſident der Republik hat — wie die PAT mel⸗ 
dei — am 31. Auguſt in Gegenwart des Marſchalls smigiy⸗ 
Rydz den Präſes des Miniſterrates, General Stawoj⸗ 
Skiadkowſki und den Stellvertretenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten Ingenieur E. Kwiatkowſki empfangen. Der Miniſter⸗ 
präſident und der ſtellvertretende Miniſterpräſident haben 
über die laufenden Arbeiten der Regierung Bericht 
erſtattet. 

Die Beratung im Schloß, die der Warſchauer Beobach⸗ 
ter den Beratungen anreihen möchte, die in gewiſſen Zeit⸗ 
abſtänden und ſtets in wichtigen Momenten des Staats⸗ 
lebens, meiſt vor Fällung konkreter Entſcheidungen, beim 
Herrn Staatspräſidenten ſtattfinden, beſchäftigt intenſiv 
die Spürgeiſter in den politiſchen Kreiſen, die eifrig zu 
erraten ſuchen, welchen beſtimmten Problemen die letzte 
Beratung wohl gegolten hat. Daß z. B. die anſteigende 
Welle der Unruhen unter der Bauernſchaft gewiſ⸗ 
ſer Gegenden und die Rolle, welche dabei den führenden 
Elementen der Bauernpartei von offizieller Seite 
klipp und klar zugeſchrieben wird, im Bericht des Miniſter⸗ 
präſidenten einen anſehnlichen Platz einnehmen mußten, 
iſt wahrhaftig keine gewagte Hypotheſe. Doch werden bei 


dieſer Gelegenheit von beſonderer Seite auch ganz andere 


Hypotheſen ins Publikum lanciert, denen jede vernünftige 
Begründung mangelt und die wirklich nur den Zweck ver⸗ 
folgen können, unter dem Deckmantel patriotiſcher Beſorg⸗ 
nis im Publikum ängſtlich⸗mißtrauiſche Stimmungen zu 
verbreiten. Da möchte der „Wieczör Warſzawſki“ feine 
Leſerſchaft glauben machen, daß in der Schloßberatung 
wohl auch 


die Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland 


zur Sprache gekommen ſein ſoll. Das genannte Blatt tut 
dies vermittelſt des Kunſtgriffs eines Trugſchluſſes, der den 
Leſern ſuggeriert wird. Da in der Schloßberatung die 
„laufenden Arbeiten der Regierung“ behandelt wurden, ge⸗ 
nügt es dem Blatt, darauf hinzuweiſen, daß die mit dem 
auswärtigen Reſſort zuſammenhängenden Fragen im Vor⸗ 
dergrund ſtehen, damit die genügend eingedrillte Leſerſchaft 
von ſelbſt dazu neige, den erwünſchten Trugſchluß zu zie⸗ 
hen, nämlich: daß dieſe „im Vordergrund ſtehende Ange⸗ 
legenheit“ Gegenſtand von „Erwägungen“ geweſen wäre. 
Das Blatt gibt zugleich ſeiner Anſicht Ausdruck, daß 

„das letzte Geſpräch des Miniſters Beck mit dem 

Botſchafter von Moltke vorläufig ergebnislos 

J TTT ſei“, 


inſpektor Bombieki aus Konitz wurde auf eigenem Wunſch 
nach Przemisl verſetzt, und an deſſen Stelle Brunon 
Jagielſki aus Gluſzyny bei 1 berufen. 


Vereine, „ 
und beſondere Nachrichten. 


riſtliche Gemeinſchaft Konitz. Sonntag, den 5. September, 
Ae Uhr nachm., Jugendbundſtunde. 5 ithr, Evangeliſations⸗ 


En In Kl. Konitz "3 Uhr nachm., Evangeliſationsſtunde. 
— ——— 
Dirſchau Auen) 
Feſtabend 


anläßlich des 75jährigen Beßehens 
des Dentihen Turn: und Sportvereins von 1862. 


Am Donnerstag fanden ſich etwa 200 Gäſte und Mit⸗ 
glieder des Dirſchauer Turn⸗ und Sportvereins von 1862 
in den überaus feſtlich geſchmückten Sälen des Vereins⸗ 
hauſes in der Friedrichſtraße ein, um in würdiger Form 
das 75jährige Beſtehen des Vereins zu begehen. Mit dem 
Einmarſch der alten Vereinsfahne vom Jahre 1863, die vor 
74 Jahren von den Frauen geſtiftet wurde, nahm die Feier 
ihren Auftakt. Die Begrüßung erfolgte durch Turnbruder 
Dr. Dingerdiſſen, der auch im beſonderen die Danzi⸗ 
ger Gäſte, Frau Pech und Dr. Werner Zwickel will⸗ 
kommen hieß. Nach dem Lied „Laſſet die Fahnen wehn“ 
und einem Kernſpruch von Dietward Raether, ergriff Dr. 
Dingerdiſſen abermals das Wort und umriß in prägnan⸗ 
ten Ausführungen den Werdegang des Vereins. Nicht un⸗ 
erwähnt dürfen die engeren Mitarbeiter des Vereins blei⸗ 
ben, die durch ihre Tatkraft und Werbung der Mitglieder⸗ 
zahl, den heutigen Verein in ſeinem Beſtand ermöglichten. 
Außer Stadtrat Weſſel, Kaufmann Eiſenack, Oberlehrer 
Paczkowſki, den Baumeiſtern Wodtke und Schulz find als 
augenblickliche Förderer des Vereins Dr. Dingerdiſſen, 
Kaufmann Klein und Frl. Wach aufzuzählen. — Das 
gemeinſam geſungene Lied: „Sachs halte Wacht! leitete zum 
Vortrag Dr. Werner Zwickels über, der den Wert der 
Leibesübungen für die Ertüchtigung der deutſchen 
Auslandjugend hervorhob. Starker Beifall bewies, ebenſo 


gemeinſam geſungenes Lied leitete zum letzten Vortrag, 
den Frau Herta Pech, Heubude, hielt, über. Die Spre⸗ 
cherin wandte ſich den Zukunftsträgerinnen des Volkes zu 
und ſchilderte die Frauenarbeit und ihr hohes Ziel, 
durch geſunden Sport zur Ertüchtigung der Frau führe. 
Das Turner⸗Bundes⸗Lied beendete den offiziellen Teil 
des Feſtabends, dem ſich ein gemütliches Beiſammenſein, 
das durch humoriſtiſche Vorträge verſchönt wurde, anſchloß. 
Der kommende Sonntag bringt weiter den Feſtball in den⸗ 
ſelben Räumlichkeiten. Leichtathletik, Tennis und Turnen 
wird dem Feſt am Vormittag und frühen Nachmittag vor⸗ 
ausgehen. 


das 


de Schulbeginn. Mit einer guete in der Aula der 
deutſchen Privatſchule wurde das neue Schuljahr eröffnet. 
Sonnengeſtärkt, durch die Ferienkinderverſchickung kräftig er⸗ 
holt, ſaßen die ABC⸗Schützen vor dem Lehrerkollegium, das 
durch die Neueinſtellung zweier weiterer Kräfte verſtärkt 
worden iſt. Nach dem Eingangslied „Lobe den Herrn“ dekla⸗ 
mierten einige Schüler Gedichte, denen ſich die Anſprache von 
Rektor Korthals anſchloß. Der Redner ermahnte ſeine 
Schar, auch im neuen Schuljahr ihr Beſtes zu leiſten. Die 
Schülerin Reichenberg begrüßte darauf die neuen Lehrkräfte 
Fräulein Dudei und Herrn Lehrer Banter. Anſchließend er⸗ 
ſolgtet die erſte 

de Freudig überraſcht war der Bauer Jan Mik aus 
Lukvein, deſſen Pferde geſtern geſtohlen wurden und nun un⸗ 
erwartet ſich wieder gefunden haben. 


als ob ausgerechnet dem „Wieczör Warſzawſki“ genau be 
kannt wäre, worauf ſich dieſes Geſpräch bezogen hatte. 

Auf der Schloß⸗Beratung vom letzten Tage des Auguſt 
dürften kaum außenpolitiſche Themen zur Sprache gebracht 
worden ſein, da doch der Außenminiſter Beck der Be⸗ 
ratung nicht beigewohnt hat. Oberſt Beck iſt erſt 
am nächſten Tage vom Staatspräſidenten in beſonde⸗ 
rer Audienz empfangen worden. 

Jeder geſunde Beobachter, dem der Sinn für die Wirk; 
lichkeit nicht abgeht, wird wohl zugeben müſſen, daß es 
derzeitig hauptſächlich Probleme der inneren Politik 
ſind, die unbeſtreitbar „im Vordergrund“ des allgemeinen 
Intereſſes, wie auch der Wachſamkeit und der Sorgen der 
höchſten Staatsinſtanzen ſtehen. So iſt der rückſichtsloſe 
Anlauf, den die bäuerliche Oppoſition unter Führung be⸗ 
währter Spezialiſten der politiſchen Intrige genommen 
und der dann den Bauernſtreik mit ſeinem bekannten blu⸗ 
tigen Ausgang gezeitigt hat, keine alltägliche und zweit⸗ 
rangige politiſche Affäre. Der Miniſterpräſident bat — 
wie man weiß — 


durchgreifende Maßnahmen gegen die Urheber 
und Auſtifter der Banernrevolten angeſagt, 


gegen diejenigen, im Hintergrunde die Fäden des Aufruhrs 
ztehenden volksparteilichen Politiker, welche den gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt für geeignet befunden haben, den 
ſtrategiſchen Fehlſchlag der Nowoſielce⸗Veranſtaltung (die 
den Zweck hatte, für die Volkspartei den ſchützenden Arm 
des Marſchalls Smigty⸗Rydz zu gewinnen, durch einen ge⸗ 
waltſamen, nach einer weſentlich anderen Methode durch⸗ 
geführten Vorſtoß wettzumachen und den Abſtand zwiſchen 
der oppoſitionellen Ohnmacht und der begehrten Beteili⸗ 
gung an der Macht zu verkürzen. 

Die Ausmaße der Verhaftungen, die ſofort nach 
der Anſage des Miniſterpräſidenten eingeſetzt haben, zeigen 
eindeutig, daß die Regierung entſchloſſen iſt, mit voller 
Energie vorzugehen. Sie laſſen aber auch darauf ſchließen, 
wie dicht das zum Teil konſpiratoriſche Organiſationsnetz 
der Volkspartei in den verſchiedenen Teilen des Staats 
gebiets geſponnen iſt, und wie tief die Pfeiler dieſer oppo⸗ 
ſitionellen Partei in das bäuerliche Element hineingetrie⸗ 
ben ſind. 

In der Führung ſcheinen die Intellektuellen bäuerlicher 
Herkunft doch ſchon die Hauptrolle zu ſpielen. Auf die Ken⸗ 
ner der Hintergründe des polniſchen Parteilebens wirkt es 
daher durchaus nicht überraſchend, daß unter den erſten 
Maßnahmen die Verhaftung des Krakauer Univerſitäts⸗ 


profeſſors Kot Platz hatte, einer in der polniſchen politi⸗ 


(Schluß rechte Seite.) 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts J ẽ d ee 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen 
e getrunken, die allerbeſte Erleichterung. Arztlich 8 
empfohlen. 


... ͤ ER 


de Zu einem Unfall kam es in der Zeisgendorſer Ziegelei 

bei Dirſchau. Der Arbeitsburſche Schwerin war einem Stapel 
gebrannter, noch heißer Siegen zu nahe gekommen, die auf ihn 
lien Hinzuſpringen ſeiner Arbeits 


angefahren und ſchwer verletzt. 
— — — 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 3. September. In der Nach! 
zum 2. September, um 1.30 Uhr, ſchlugen die Hofhunde des 
Gutspächters Schiplak in Nanitz heftig an. Da der Pächter 
auf dem Hof nichts Verdächtiges entdecken konnte, begab er ſich 
wieder zur Ruhe. Als um 6 Uhr ein Gutsarbeiter am Wege⸗ 
kreuz vorbeikam, mußte er zu ſeinem großen Schrecken ent⸗ 
decken, daß der vor zwei Monaten neu erſetzte Chriſtus⸗ 
körper abermals gewaltſam herabgeriſſen 
war. Er meldete das Verbrechen auf dem Polizeiamt. Die 
Polizeibeamten und der inzwiſchen benachtrichtigte Gutspächter 
ſtellten feſt, daß der Schänder von der Rückſeite das Kreus 
erklettert hatte und dann die Chriſtusfigur abriß. Die Fuß⸗ 
ſpuren führten an den Redafluß, wo ſchließlich an einer Fluß 
krümmung die aus Holz gefertigte Figur, am Schilf hängend, 
vorgefunden wurde. Die beiden Hände waren abgebrochen. 
Später wurde ein Hand in der Nähe des Kreuzes aufgefunden. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von der Kreuz 
ſchändung in der Stadt und ſofort ſetzte eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach Nanitz ein. Die Polizei ſtellt energiſche Er⸗ 
mittlungen nach dem Täter an. Man vermutet, daß man es 
mit demſelben Verbrecher zu tun hat, der im Juni die Chriſtus⸗ 
figur von demſelben Kreuz heruntergeriſſen hatte. 


Vandsburg (Wiecbork), 3, September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 1,30 —1,40, für die 
Mandel Eier 1,00 1,10 Ztoty. Auf dem Schweine markt 
koſtete das Paar Abſatzferkel 15—25 Zloty. 

Einen Rieſenpilz (Champignon) im Gewicht von 
12 (zwölf) Pfund fand der Landwirt Ernſt Schulz in Hohen⸗ 
felde auf ſeinem Land an einem Teich. 


V Zempelburg (Sepölnv Kr.), 3. September. Der Polizei 
gelang es, einen Dieb zu ermitteln, welcher aus der Wohnung 
Zuzanna Oneſorge in Lutomo (Kr. Konitz) drei Damenuhren 
geſtohlen hatte. — Dem Waldarbeiter Rekowſki wurde hier in 
der Stadt ein Sack Schrot vom Wagen geſtohlen. f 


—— — — TER ER TTe m S 


Neue Vorſchriften über den Poſtzollverkehr 
mit dem Auslande 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Am 1. September 1937 find neue Vorſchriften über den 
Poſtzollverkehr mit dem Ausland in Kraft getreten. Das pol‘ 
niſche Finanzminiſterium hatte am 2. 7. 37 einen neuen Poſtzoll⸗ 
ordnungerlaß (Monitor Polſki 177 vom 5. Auguſt 1937) = 
laſſen. Der Text der neuen Poſtverordnung hatte Gegenſtand 
eingehender Beſprechungen zwiſcken Danzig und Polen 0% 
bildet, die das Ziel hatten, die beſonderen Danziger Verhält⸗ 
niſſe zu berückſichtigen. Der Senat hat nunmehr die a 
ordnung betreffend der Tätigkeit der Poſtorgane im Poſtzoll⸗ 
verkehr vom 26. Auguſt 1937 (Staatsanzeiger Nr. 92 vom 
31. Auguſt 1937) der Poſtverwaltung der Freien Stadt Danzig 
angewieſen, die Vorſchriften der Poſtzollverwaltung zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Die Poſtzollverordnung iſt im deutſchen 
Text der W als Anlage beigefügt. 


* 
— 


EL 


ſchen Welt und — was man gleichfalls vermerken muß — 
auch im polniſchen Kulturleben ſehr rührigen und einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeit. Als Gelehrter, als Kulturhiſtoriker 
(ſein Spezialgebiet iſt die Reformationsbewegung in Polen 
und überhaupt die Glanzzeit der Univerſalkultur im Polen 
des XVI. Jahrhunderts) von unanfechtbarem Verdienſt, hat 
Profeſſor Kot eine eigentümliche Karriere in der Politik 
hinter ſich, bei der er als Liebhaber gewundener Wege und 
nicht immer empfehlenswerter Mittel unter geſchickter Ver⸗ 
wiſchung der eigenen Spuren, manches unſchöne Kunſtſtück 
zu vollführen verſtand. 

Manchem der jetzt regierenden Machthaber iſt Profeſſor 
Kot von dieſer Seite her recht gut bekannt, da dieſer doch 
urſprünglich 5 


als nächſter Mitarbeiter des Generals Sikorſki 


ihr Weggenoſſe war. Es gibt oft Fälle von blindem, un⸗ 
verſöhnlichem Haß, der gerade unter entzweiten Brü⸗ 
dern beſteht. Wäre nicht die Kluft vorhanden, die den 
Profeſſor Kot von der „Belvedere⸗Welt“ und dann von 
dem aus ihr hervorgegangenen Nach⸗Mai⸗Regime trennt, 
— eine Kluft, die im tiefſten Grunde nicht auf einer 
Diſſonanz der Geſinnungen beruht, — dann würde dem 
Krakauer Profeſſor eine Rolle als Staatsmann im neuen 
Polen, als Leiter eines politiſchen Reſſorts, gewiß gewor⸗ 
den ſein. Er hat ſich dieſe Möglichkeit durch ein Zuviel an 
Geſchicklichkeit und Schlauheit verſcherzt. Auf die Oppoſi⸗ 
tion angewieſen, richtete er ſich, nach der Flucht von Witos 
ins Ausland, als 


graue Eminenz der Volkspartei 


ein. Aber ſeine einſtigen Geſinnungsfreunde und Weg⸗ 
genoſſen, die heute an der Macht ſind, kennen ſeine Schliche 
und Wege, und paſſen ihm nicht weniger ſtreng auf, als 
er es ſelbſt einmal — zur Kriegszeit — anderen gegenüber, 
die ihm unbequem waren, zu tun pflegte. Und wie er 
ſelbſt einmal Empfindlichkeiten nicht zu ſchonen pflegte, ſo 
iſt man heute ſeitens der Leiter der Staatsgeſchäfte nicht ge⸗ 
neigt, auf ſeine Empfindlichkeiten Rückſicht zu nehmen. 

an wird ihn energiſch zur Rechenſchaft ziehen, wenn das 
gegen ihn zeugende Material ein Gerichtsverfahren wegen 
aufwiegleriſcher Handlungen nötig machen ſollte. Profeſſor 


Kot hat indeſſen einen ſtarken Anhang nicht allein inner⸗ 
halb der führenden Intelligenz der verſchiedenen oppoſitio⸗ 
nellen Parteien und Gruppen — wobei er zugleich für ſo⸗ 
zial⸗gemäßigt und auch wieder ſozial⸗radikal, für entſchie⸗ 
den nationaliſtiſch und gleichzeitig für tolerant in nationa⸗ 
len Belangen gehalten wird, je nachdem... — fondern er 
kann auch als ehemaliger ſtrammer Auſtrophile einiger, 
nicht verhehlter Sympathien ſeitens der konſervativen 
Gruppe des ehemaligen Sanierungslagers („Czas“) ſicher 
ſein. Hinter ihm ſtehen auch die wiſſenſchaftlichen und aka⸗ 
demiſchen Kreiſe der Stadt Krakau, wo er das Anſehen 
einer Lokalgröße genießt. Alles dies bewirkt, daß die Ver⸗ 
haftung des Profeſſors Kot für die polniſche Offentlichkeit 
ein ſenſationelles Ereignis erſten Ranges darſtellt, und daß 
die Preſſe, welche der Regierung berufsmäßig Schwierig⸗ 
8 macht, um dieſes Ereignis herum ſoviel Staub auf⸗ 
rbelt. 


Die Preſſe bringt in dieſen Tagen zahlreiche Meldun⸗ 
gen über Maßnahmen, die gegen die volksparteilichen 
Bauernführer in verſchiedenen Gegenden des Staatsgebie⸗ 
tes im Gange ſind. Maſſenverhaftungen ſind vor allem im 
Bezirk Tarnow erfolgt, wo außer den Parteiſternen 
zweiter Größe: Dr. Chmiel und dem Vizepräſes der 
Bezirksorganiſation Wittek — vierundzwanzig Partei- 
agitatoren in Gewahrſam genommen wurden. In War⸗ 
ſchau wurden unlängſt nach vorher durchgeführter Haus⸗ 
ſuchung der Sekretär des Wojewodſchaftsausſchuſſes für die 
Wojewodſchaft Warſchau, der Rechtsanwalts⸗Applikant Sci⸗ 
galſki und der Leiter der Lubliner Wojewodſchaftsorgani⸗ 
ſation J. Gͤjiſki verhaftet. 


Es laufen auch Nachrichten über zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ein, die unter den Volksparteilern 
im Poſener Gebiet vorgenommen wurden. 


Dieſe durchgreifende repreſive Aktion der Regierung 
hat indeſſen vorläufig nur den Charakter einer durch die 
Umſtände aufgezwungenen Abwehraktion zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe und Ordnung in den durch die Agita⸗ 
tion der Volkspartei aufgewühlten Gebieten. Nach Zurück⸗ 
weiſung des Vorſtoßes der rührigen Oppoſitionspartei wird 
die andere Frage um ſo brennender werden, die Frage 


nämlich, die Bauernmaſſen von der Volkspartei ab und 
jener Organiſation zuzuleiten, die eine neue, vom „Partei⸗ 
geiſt“ freie Ordnung aufzubauen im Zuge iſt. Der Kom⸗ 
mandant des dörflichen Abſchnitts der „Nationalen Eini⸗ 
gung“, General Galica, hält fleißig Reden, die Ar⸗ 
beit des Lagers der Nationalen Einigung auf dem Dorf iſt 
wohl im Gange, aber dieſes ſchwierige Kapitel iſt infolge 
der letzten Ereigniſſe ſicher nicht leichter lesbar geworden. 


Jede Werbung um die radikale Bauernſchaft 
koſtet greifbare Zugeſtändniſſe, und forderndes 


Aufbegehren iſt für die Maſſen, denen es 
ſchlecht geht, anziehender als geduldige 
Unterordnung. 


Man hält daher allgemein die Stellung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Poniatowſki in der Regierung für neuer⸗ 
dings gefeſtigt, weil dieſer Miniſter bei der bäuerlichen 
Oppoſition eine „gute Note“ hat. 

Der „Wieczör Warſzawſki“ will einen der „Wiſſenden“ 
über die jetzige politiſche Generallinie der Regierungs- 
politik befragt haben. Der Befragte gab folgende Antwort: 
Die ſogenannte Linie der derzeitigen Politik der Regierung 
kann man mit folgenden Worten charakteriſieren: 

politiſch geht der Kurs nach rechts, 
ſozial — nach links!“ 
Im Hinblick auf die letzten Vorfälle im Lande ſei eine ge⸗ 
wiſſe Verſtärkung des adminiſtrativen Druckes zu erwarten, 
im Bereich, der Sozialpolitik aber ſei eher „mit einer 
Wendung nach links“ zu rechnen. 

Ein derartiger Verlauf „der Generallinie“ liegt übri⸗ 

gens im Geiſt der Zeit R 


Freigelaſſen! l 

Wie heute aus Krakau gemeldet wird, iſt Profeſſor Dr. 
Staniſtaw Kot am Donnerstag durch den Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen und bald darauf wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. Der in Krakau eingetroffene 
Univerſitäts⸗Profeſſor Roſe aus Wilna hat den erkrankten 
Profeſſor Kot unterſucht und ihm eine weitere Kur in 
Zakopane empfohlen. 


Am 2. d. M. verſchied mein langjähriger treuer 
Beamte A 


Herr 


Karl Pohland 
im 73. Lebens jahr. RR 


Sein Andenken wird mir unvergeßlich bleiben. 


Joachim Graf Alvensleben⸗ Schönborn 


Oſtromecko, den 4. September 1937. 


6051 


Allen denen, die beim Heimgange meines geliebten, 
unvergeßlichen Mannes, unieres lieben Vaters in Liebe 
und Treue mit ihrer Anteilnahme meinem Herzen wohl⸗ 
getan haben, vor allem Herrn Paſtor Krauſe für ſeine 
troſtreichen Worte. den Vereinen und für die reichen 
Blumenſpenden ſpreche ich hiermit meinen 6059 


tiefgefühlteſten Dank 


Frieda Krauſe und Kinder. 
Sepölno, den 4. September 1937. 


au 


Zurückgekehrt 304 


San.-Rat Dr. Szubert 


„ Spezialarzt für Hautkrankheiten 
prechstunden von 11—1 und 4—6 Uhr 


ERDBEER- 
PFLANZEN 


in 6 best. Sorten, 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. II auch immer. 
— z tragende ‚Rügen‘, 
7 Koniferen, 
-Zunfichgekehrt \) Briefmarken f sparaeittanzen 8 
5 u. Münzen für Sammler. Robert Böhme 
Dr. Milchert Sl Veran, Far ee een 
as führende Haus 
Grunwaldzka 55 in Polen: 53162 Jackl 2b 16 


el. . 5472 


| u. „Filatelja", Bydgoszez, Tel. 3042 
— Marsz. Focha 34. 


Zur Herbstsaat empfehlen und bieten wir an: 


Original Markowicer Sdel Spp 


mit gutem, leicht verkäuflichem Korn, auch für nicht 
ausgesprochene Weizenböden, sehr wuchsfreudig. . 


Origin. Markowicer Sxtra-Weizen 


für bessere Böden und ungünstige Vorfruchtverhält- 
nisse, sehr winterfest. Das Korn besitzt nach Unter- 
suchung der Institute in Pufawy gute Eigenschaften 
betr, Backfähigkeit. 


v. Sochous Petkuser Roggen, i. ans. 
Der beliebte und nicht enttäuschende Winterroggen. 
Bestellungen direkt an f ö 6021 
Güter verwaltung Markowice 

g pow. Mogilno Wikp. Fe 
oder auch an die 


Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, Al. Pitsudskiego 32. 


Wer sun in 
anzig geg. 

Ztoty hier. O 0 300 . 

a. d. Geſchſt. d. Jtg. erb. 


q 


Geldmarkt 


denfreies 


dam Kurſe von 0,95 2t, mit deutſch⸗ polnischer zum Ankauf ein. Hauſes 

Genehmigun „95 24, mit deutich»poiniicher zun 8 

967 zu verkaufen. Offert. unt. „K geſucht. Offert. unt. 
aan Biuro Ogloszen. Dworcowa 54. Solar . Gicht d. 3. 


9000 Zloty 


erititellige Hypothek a. 
Goldbdaff 8 


a A Ih 1 4 b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


DIE 


1012000 31 


s auf Grund» 


ſucht 


oſzez im Werte von Geſchäftsgrdͤſt. geſucht. 


— . deitet 
5000 71 darlehn 


810000 Zt. 


Hypothek auf ſchul⸗ 


Zahle 10% 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


'SRUNDFUNKGESCHÄFT 


Tüchlig. Landwirt 29 J., engl., dunkelbl., 
einer 160 Mg. gr. Land⸗ hübſche Erſch., ſolide u. 
K di FFP Geſchäfts⸗ geg. Verpfänd erſtſtell ſucht nete Fame . — eh b. Beirat 
R : < ts= | aeg. . . e Damenbek. et. zw. b. Heirat, 
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Offerten unter G 2975 
q. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


zwecks Heirat 


1 „Übernah. ein. ſchulden⸗ 
Zinſen.[Verm v. 15000 3 aufw. freien Wirtſch. v. 6 Dig, 
Offerten unter O 3066 erw. Offert. unt. P5940 Frdi. Bildoff. u. 3 3094 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an die Geſch. dieſer Ztg.! Podgoͤrna 7. 
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KANN SICH HEUTEE 
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FÜHRT SIE IHNEN GERN VOR 


LEFUNKEN. 


RE 000-10 000 Zi 
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Eu mann Alleinmädßen miill 7 | Poznanski Bank dia Handlu i Przemyslu S.A. 
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auf mittl. Gute tätig 
poln., militärfrei und Evangl. Kindergärt⸗ poczta Zbrachlin. 2083 auf m ſucht Stellg. als 


fund. Seamier ) Zinsgrundſtücke 


gen meine in Berlin m. e Bydgoszez, Dworeowa 21 


Riefern-Rundholz me runweingte 
Kontor Möbel Möbel] sem: 
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3. Blatt. 


I. Ein Bundesgenoſſe Tokios. 
der Erbe des Oſchingis Khan. 


Der mongoliſche Prinz Teh⸗Wang 
hat bekanntlich in einem ſenſationellen Inter⸗ 
view erklärt, daß er in Zuſammenarbeit mit 
Japan das großmongoliſche Reich des Dſchin⸗ 
gis Khan wieder auferſtehen laſſen wolle. 


Das Nomadenzelt als Regierungspalaft. 


Ein Mann mit einem breitflachigen kräftigen Geſicht, 
das wie eine Göttermaske wirkt, ein Mann, über deſſen 
herkuliſche Körperkräfte ſich die wandernden Hirtenſtämme 
der Mongolei Wundergeſchichten erzählen, will das Reich 
des Dſchingis Khan wieder auferſtehen laſſen. Prinz 
Teh⸗Wang heißt er. Sein Titel lautet: „Chef der In⸗ 
neren Mongolei“, ſein Ziel iſt es, die ſeit Jahrhunderten 
getrennten Nomadenvölker ſeiner Raſſe wieder in einem 
Großmongoliſchen Reich zu vereinen. 

In einer Felljurte iſt Prinz Teh⸗Wang geboren, 
irgendwo in den ſonnverdörrten Steppen der Mongolei. Ein 
Hirtenkönig, der mit der Milch und den Exkrementen 
halbwilder Pferde geſalbt wurde, der mit den Füllen auf⸗ 
wuchs und früher reiten konnte als gehen. Heute noch iſt 
der „Palaſt“ des Prinzen Teh⸗Wang die gleiche dumpfige, 
nach Tierſchweiß und Kwaß ſäuerlich riechende Jurte, vor 
deren Eingang der Fürſt, Ziegeltee mit ranziger Butter 
ſchlürfend, thront, um die Streitigkeiten zwiſchen den Stäm⸗ 
men zu ſchlichten, um Weidegründe zu verteilen und ihnen 
allen in den gurrenden Lauten der mongoliſchen Sprache 
die Botſchaft weiterzugeben vom zweiten Reich des Dſchin⸗ 
gis Khan. 


Jazzliebhaber und Diplomat. 


Dies iſt das eine Bild Teh⸗Wangs. Das zweite 
zeigt einen höflich lächelnden gewandten Kavalier in erſt⸗ 
klaſſigem, in London geſchneiderten Frack Einen geſchmei⸗ 
digen Diplomaten, der ſo perfekt franzöſiſch ſpricht, als ſei 
er in Paris aufgewachſen, einen Kenner exotiſcher Blumen⸗ 
ſorten und — hervorragenden Jazztänzer. Dies iſt der 
Prinz Teh⸗Wang, wie ihn die Botſchaften und internatio⸗ 
nalen Empfänge in Tokio und Schanghai kennen. Mit 
zwanzig Jahren trat der Hirtenſprößling eine Reiſe 
nach Europa an, die ſchließlich über die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wieder in die einſamen Step⸗ 
ren führte. In zweiunddreißig Monaten hatte der Hirten⸗ 
ſohn die Sitten der weſtlichen Ziviliſation kennengelernt. 
Es war aus ihm ein Diplomat geworden, ein geſchick⸗ 
ter Unterhändler, der ſich beim erflufiven Tee engliſchen 
Geſandten zeigen konnte, ohne einen Faux pas zu begehen. 


Hirten in Aniform. 


Und das dritte Bild? Das iſt Prinz Teh⸗Wang in 
der Lederjacke eines Truppenkommandeurs. Prinz Teh⸗ 
Wang, der Tankführer, der Zögling von Adlershof und 
Weſtpoint, moderner Armeechef, ein Stratege, deſſen 
außergewöhnliche Fähigkeiten die Japaner ſchnell erkann⸗ 
ten und verwerteten, als ſie mit ihm einen Freundſchafts⸗ 
vertrag ſchloſſen, ihn mit Waffen ausrüſteten und zum Or⸗ 
ganiſator eines Bollwerks gegen die von der Sowjetunion 
beherrſchte KAußere Mongolei machten. Richter, Prieſter, 
Stammesführer, Diplomat, General, all das vereinigt er 
in ſeiner Perſon. 


Die Reiterſpiele der Zehntauſend. 


Teh⸗Wang iſt ein vielbeſchäftigter Mann. Er hat in 
feinem Staat Mang Kuo die uralten mongoliſchen 
Reiterſpiele wieder aufleben laſſen. Gegen zehn⸗ 
tauſend Hirten trafen ſich im Frühling dieſes Jahres, um 
die kurze ſtrahlende Blüte der Steppe zu grüßen, unweit 
der vieltauſend Kilometer langen Seidenſtraße nach Ulon 
Bator, und um das großartigſte Pferderennen der Welt 
auszutragen. In geſchloſſenen Gruppen von je fünfhundert 


Tieren, die hinter gepeitſchten Leittieren mit ſchäumenden - 


Püſtern herraſten, kämpften die beiten Pferde der einzel⸗ 
nen Stämme um den Sieg. In Ringkämpfen traten die 
ſtärkſten Männer gegen Füllen an, und der Prinz ſelbſt 
ſtreifte ſein gelbſeidenes Feſtgewand ab, um ſeine Mus⸗ 
keln im Kampf mit den Pferdeleibern zu erproben. 


Und nun gegen Stalin? 


Vierzehn Tage ſpäter ſtand Prinz Teh⸗Wang im 
Toblen Zimmer des Generals Tanafe zu Kalgan und 
ſchloß mit ihm jenen Vertrag der ihm volle Unterſtützung 
Japans im Kampf für eine Großmongolei zuſagte. Und 
wieder zwei Wochen danach beſichtigte der Mongolenprinz 
in den Waffenfabriken von Terauchi bei Oſaka das gewal⸗ 
tige Arſenal, das ihm die Japaner für die Verwirklichung 
ſeiner Pläne zur Verfügung ſtellen wollten. Nun hat Teh⸗ 
Wang geſprochen und aller Welt feine Ahſicht kundgegeben, 
ein zweiter Dſchingis Khan zu werden. Dieſe Ziele führen 
ihn in direkten Gegenſatz zu Stalin, der 1936 dem ame⸗ 
rikaniſchen Journaliſten Roy Howard erklärte: „Einen An⸗ 
oriff gegen die unter unſerem Einfluß ſtehende Außere 
Mongolei betrachten wir als Casus belli“, als Kriegsgrund. 
Wird der neue Dſchingis Khan den Kampf gegen den 
Roten Zaren aufnehmen? Das werden die kommenden 
Ereigniſſe zeigen. f 

Bert Strom. 


II. Ein Bundesgenoſſe Nankinas. 


Die Odyſſee des „Noten Generals“. 


Pakt Moskau — Nanking — ſchon 1935! 


„Geheimvertrag Moskau Nanking! Geheimvertrag 
Moskau Nanking!“ So riefen die Zeitungsjungen im 
Januar 1936 die ſenſationelle Sondernummer der „Man⸗ 
dchurian Daily News“ aus. Das Blatt behauptete damals, 
daß die Unterzeichnung des Vertrages bereits im Sep⸗ 
tember 1935 erfolgt ſei und folgende geheime Klauſeln 
enthalte: „Moskau ſtellt jede Sowjetpropaganda ein, Nan⸗ 
king ſtimmt dafür dem Vorrücken der chineſiſchen Kommu⸗ 
niſten in Nordchina zu. Beim Ausbruch eines Krieges mit 
Japan rücken die chineſiſchen Kommuniſten in Man⸗ 
dſchukuo ein.“ Nun iſt der Paktbeſchluß zwiſchen Moskau 
und Nanking auch offiziell bekanntgegeben worden. Wenn 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 5. September 1937. 


Kriegsmänner des Fernen Oſtens. 


dies ſich ſo lange hingezögert hät, ſo iſt der Grund dafür 
die erſtaunliche Perſönlichkeit des „roten“ Generals 
Mao Tſe⸗tung, deſſen Rückzug aus der chineſiſchen Po⸗ 
litik von Tſchiangkaiſchek verlangt wurde, während Moskau 
ihn nicht preisgeben wollte. 


250.000 Dollar Belohnung! 


Die Chineſiſche Regierung hat unter dem Druck der 
vorrückenden Japaner ſchließlich doch nachgegeben. Zwei⸗ 
hundertfünfzigtauſend Silberdollar hatte Tſchiangkai⸗ 
ſchek als Preis auf das Haupt des „roten“ Generals 
ausgeſetzt. Sechs Jahre lang verſuchten die Regierungs⸗ 


armeen den „Lenin Chinas“ zu fangen, nun werden die 


ehemaligen Gegner Seite an Seite gegen die Ja⸗ 
paner kämpfen. Das iſt eine der bedeutſamſten Auswir⸗ 
kungen der Abmachungen zwiſchen Moskau und Nanking. 

Mao Tſe⸗tung iſt heute vierundvierzig Jahre alt, 
ein Bauernſohn, der an der Nationaluniverſität zu Peking 
ſtudierte, die Tochter ſeines Profeſſors heiratete und, an⸗ 
ſtatt wie viele ſeiner Studiengenoſſen in den Staatsdienſt zu 
gehen, in die armen, von Hungersnöten und Waſſerfluten 
bedrängten Dörfer ſeiner Heimat Shenſi zurückkehrte, um 
dort als Reformator zu wirken. 


Der Aufſtand der Skelette. 


Der junge Student mit den umſtürzleriſchen Ideen 
fand ſich bald im Gegenſatz zu den korrupten Provinzbehör⸗ 
den, welche die Bauern durch unerhört harte Steuern 
um die letzten Reſte ihres Beſitzes brachten. 
zum Aufſtand der gequälten ſkelettgleichen Erdarbeiter, 
die den Palaſt von Yenanfu ſtürmten und dort ihren Füh⸗ 
rer Ma o Tſe⸗tung zum Gouverneur einſetzten. Eine 
der erſten Unternehmungen der Revolutionäre war es, die 
Latifundien aufzuteilen und durch ein geſchicktes Kredit⸗ 
ſyſtem den kleinen Landwirten die Anſchaffung der lebens⸗ 
notwendigſten Güter zu ermöglichen. Der neue Gouver⸗ 
neur gab ein Beiſpiel von Beſcheidenheit, indem er ſelbſt 
ſein Land beſtellte, ſich in einfachen blauen Kattun kleidete 
und, wie alle Bauern, das derbe, mit rotem Pfeffer ge⸗ 
backene Brot zu ſeiner Hauptnahrung machte. 


Die Boten der Sowjets. 


Eines Tages kamen Abgeſandte nach Shenſi, Boten der 
großen fernen Macht Rußland. Sie erklärten dem neuen 
Gouverneur: „Du biſt Kommuniſt!“ Mao Tſe⸗tung 
ſcherte ſich nicht viel um die Bezeichnung, welche man ſei⸗ 
ner Regierungsform gab. Er hatte kaum eine Ahnung 
von marxiſtiſchen und leniniſtiſchen Theorien, aber da die 
Fremden ihm Hilfe und Beiſtand verſprachen, hatte er 
nichts dagegen, als ſie ihm die Bilder ihrer Propheten 
brachten, eine rote Fahne in die Hand drückten und ver⸗ 
kündeten „Sowjet⸗China entſteht in Shenſi“. 

In Wirklichkeit hatte Mao nur die alte Feldordnung der 
Väter wiederhergeſtellt, 
Land der Latifundienbeſitzer verteilte, nun aber wurde er 
aller Welt als chineſiſcher Lenin dargeſtellt. Als 
Tſchiangkaiſchek im Jahre 1927 mit dem Kreml brach und 
ſeinen antikommuniſtiſchen Feldzug begann, da mußte Mao 
Tſe⸗tung für eine Doktrin leiden, der er im tiefſten Innern 
ſeines Herzens wohl gar nicht anhing. 


Der Zug der Hunderttauſend. 


Die Geſchichte der Armee des ehemaligen Studenten 
Mao iſt wert, dem klaſſiſchen Bericht vom Griechenzug 
durch Kleinaſien an die Seite geſtellt zu werden. Drei 
Heeresſäulen, die voneinander getrennt waren, ſich aber 
durch aus Rußland gelieferte Radioſender miteinander 
verſtändigen konnten, marſchierten zu Fuß vieltauſend Kilo⸗ 
meter von Provinz zu Provinz. Sie brachen in Kanſu 
ein, ſie wurden nach Shetſchwan getrieben, ſie trafen 
am Pangtſe zuſammen, lieferten dort eine unglückliche 
Schlacht, zerſtoben in alle Winde, ſammelten ſich wieder in 
kleineren Gruppen. Bei einem Marſch durch die Sümpfe 
von Shetſchwan verlor Mao Tſe⸗tung die Hälfte ſeiner 
Leute. Er kehrte wieder nach Shenſi zurück, aber die 
Felder waren von neuen Siedlern beſetzt. Es kam zu neuen 
Schlachten, bis Japan eingriff, um „Ordnung zu ſchaffen“. 
Nach einer Wanderung, die, auf europäiſche Verhältniſſe 
übertragen, der Strecke von Paris bis zum Ural entſpricht, 
iſt Mao Tſe⸗tung, gefürchtet und verehrt von den Bauern 
ganz Chinas, jetzt wieder zu ſeinem Ausgangspunkt zu⸗ 
rückgekehrt. Nun aber wird er an der Seite ſeines alten 
Widerſachers, des Generals Nen Si, ſchon gegen 
Japan marſchieren, und ſeine Verſöhnung mit Nanking 
wird der Sache der Zentralregierung Millionen Chineſen 
zuführen, die bisher in Tſchiangkaiſchek ihren ſchärfſten 


Gegner ſahen. 
Winſton Wilton. 


Chineſiſcher Boykott gegen Japan. 

Aus London wird gemeldet: : 

Daß der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt auch für 
die engliſche Ausfuhr vorteilhafte Nebenwirkungen haben 
kann, wird durch die Nachricht über eine Boykottbewegung 
genen japaniſche Induſtrieerzeugniſſe in dem britiſchen Schutz⸗ 
gebiet auf der Malakka⸗Halbinſel beſtätigt. Als Ergebnis dieſer 
Boykottbewegung ſollen in Mancheſter bereits beträchtliche 


Aufträge für die dortige Textilindustrie eingegangen fein. 


Über die Ereigniſſe liegen jetzt aus Singapur Berichte vor. 
Der Ausfall, den der japaniſche Handel in Singapur ſeit Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten in Schanghai erlitten hat, wird auch 
wöchentlich etwa 50 000 Pfund Sterling geſchätzt. Das iſt fehr 
beträchtlich, wenn man berückſichtigt, daß die geſamte 
Jahresausfuhr Japans nach den Malaienſtaaten über Sin⸗ 
gapur nach engliſchen Statiſtiken im letzten Berichtsjahr rund 
5 Millionen Pfund Sterling betrug. . 


Der Boykott ſoll nach engliſchen Berichten aus Singa⸗ 


pur in erſter Linie von der ſehr ſtarken chineſiſchen 


Kolonie ausgehen. Obgleich die führenden chineſiſchen. 
Kreiſe das Beſtehen eines offiziellen Boykotts abſtreiten, 
werden doch Fälle gemeldet, in denen 5 


Chineſen, die in japaniſchen Läden kauften, 
mit dem Tode bedroht 


So kam es 


als er ſeinen Landsleuten das 


dice spricht für sich selbst. 
Auch Aspirin hat in 40 Jahren 


seineWirksamkeit in der ganzen 
Welt unter Beweis gestellt. 


ASPIRIN 


worden ſind. Auch ſind nach den Polizeiberichten Miß⸗ 
handlungen von Japanern vorgekommen. In 
einem von der Polizei zugegebenen Fall wurde z. B. ein 
japaniſcher Fiſcher in einem der belebteſten Teile der Stadt 
ſeiner Kleider beraubt. In einem anderen Fall wurde ein 
Japaner aus der Ritſcha auf die Straße geworfen. Aus 
japaniſchen Kreiſen in Singapur verlautet aber, daß noch 
zahlreiche andere Beiſpiele chineſiſcher Gewaltakte 
gegen Japaner vorgekommen ſeien, daß aber die Be⸗ 
troffenen aus Sorge vor Racheakten ſich geſcheut hätten der 
Polizei Meldung zu machen. Eine ſolche Sorge kann nicht 
ohne weiteres als unbegründet betrachtet werden, wenn 
man bedenkt, daß die chineſiſche Bevölkerung von Singapur 
ungefähr 400 000 beträgt, während die japaniſche Kolonie 
nur ungefähr 5000 Mitglieder umfaßt. Die Organiſation 
des Boykotts geht übrigens ſo weit, daß chineſiſche Beobach⸗ 
ter vor den japaniſchen Läden und Warenhäuſern ſtehen 
und ihre Landsleute von ihrem Betreten abzuhalten ver⸗ 
ſuchen. Es iſt ein Fall verbürgt, in dem ein Chineſe, der 
einen japaniſchen Laden trotzdem betreten hatte, beim Ver⸗ 
laſſen des Geſchäfts tätlich angegriffen wurde. 


Die Boykottbewegung ſoll übrigens auch, wenn auch in 
milderer Form, von den chineſiſchen Einwohnern Singa⸗ 
purs auf die Angehörigen anderer Bevölkerungsteile über⸗ 
gegriffen haben. 


Moraczewſti für die Volksfront. 


In Warſchau hat eine durch den Warſchauer Be⸗ 
rufsrat der 333 (Föderation der Berufsverbände) ein⸗ 
berufene öffentliche Verſammlung ſtattgefunden, 
in welcher der Vorſitzende dieſer Organiſation, der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Moraczewſki, der Stell⸗ 
vertretende Vorſitzende Boleſtaw Gawlik, der General⸗ 
ſekretär Szurig, ſowie der Schatzmeiſter Leſzezynſki, 
zu Wort kamen. Sämtliche Redner unterſtrichen die Not⸗ 
wendigkeit der Konſolidierung des geſamten 
Linkslagers in Polen. N 


Die Aktivität der Komintern in Fernoſt. 


Einer der erſten Punkte der Geheimklauſeln des 
ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Paktes, ſoll, wie die Warſchauer 
Preſſeagentur ATE zu wiſſen glaubt, angeblich die Ent⸗ 
ſendung einer ſowjetruſſiſchen Militärmiſſion nach China 
enthalten, mit dem Kommandanten zweiter Klaſſe Arnold 
Ewerming an der Spitze. Zu der Abordnung gehören, 
ſo behauptet das Bureau ferner, weitere Spezialiſten der 
Roten Armee wie Oberſt Kijri Janſon, Oberſt Nikolaj 
Riabinytſch, Major Kotſchub, Major Sorin und 
Hauptmann Lundberg. 


Wie die Warſchauer Preſſeagentur dann noch zu melden 
weiß, ſpricht man davon, daß der berüchtigte Komintern⸗ 
häuptling Dimitrow in die Mongolei und nach China 
fliege. Er hätte die Aufgabe, durch Beſtechungen einen 
kommuniſtiſchen Umſturz in den non den Japanern beſetzten 
Gebieten zu ſchüren. Die diesbezüglichen Anweiſungen, ſo 
heißt es dann noch in der Meldung, hetzten zu Anſchlägen 
und Terrorakten auf hervorragende Vertreter amerikani- 
ſcher, engliſcher, franzöſiſcher oder deutſcher Nationalität im 
Sinne des einſtigen Boxeraufſtandes, um Interventionen 
der fremden Mächte zum Schaden Japans zu provozieren 


* 


Verhaftungen und Erſchießungen in den — ne 
koreaniſchen Rotarmee⸗Regimentern des Fernen Oſtens. 


Die Charbiner Tageszeitung „Naſch Putj“ berichtet 
über zahlreiche Verhaftungen und Erſchießungen 
in den bei Wladiwoſtok und Woroſchilowſk (früher Nikolſt 
am Uſſuri⸗Fluß) liegenden aus Koreanern auf ruſſiſch⸗ 
ſibiriſchem Boden gebildeten Rotarmee⸗Regimen⸗ 
tern. Das Blatt bemerkt dazu, daß ſich bereits im Jahre 
1986 unter der koreaniſchen Bevölkerung des Sowjet⸗Fernen 
Oſtens ſowjetfeindliche Tendenzen bemerkbar gemacht 
hätten, die bei dem faſt familiären Zuſammenhalten der 
Koreaner auch die koreaniſchen Heeresteile erfaßt haben 
müſſen. In Verbindung mit den in den koreaniſchen Re⸗ 
gimentern durchgeführten Maßnahmen wurden die Reſte 
der „bereinigten“ Regimenter in ein Diſziplinarlager bei 
Woroſchilowſk zuſammengelegt. 


Die koreaniſche Bevölkerung des Fernen Oſtens befaßt 
ſich durchweg mit Landwirtſchaft (Soja⸗ und Reisbau). Sie 


gilt als fleißig und genügſam. Die offene ſowjetfeindliche 
Einſtellung dieſer meiſt in abgelegenen Hütten wohnenden 


Landleute iſt ohne Zweifel darauf zurückzuführen, daß auch 
die koreaniſchen Bauern zwangsweiſe in Kolchoſe zuſam⸗ 
mengefaßt wurden und vom Somjetitant ausgebeutet 
würden. ß 


Der weitaus größte Teil der Koreaner, die früher ein 
eigenes Kaiſerreich mit der Hauptſtadt Söul bildeten, ſteht 
unter japaniſcher Herrſchaft. 
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Birtiiaftlice Rundihen. 


Das Ernteergebnis in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau bringt jetzt die Pros 
viſoriſchen Berechnungen des vermutlichen Ernteergebniſſes der 
fünf hauptſächlichen Landprodukte in Polen. 


Nach dieſen Berechnungen werden die Ernten wahrſcheinlich 
betragen (in Millionen Doppelzentner): Weizen 17,9, Roggen 55,7, 
Gerſte 12,8, Hafer 23,5 und Kartoffeln 318,8. 


Die endgültigen Berechnungen, die erſt zu einem ſpäteren 
Zeitpunkt ſtattfinden können, da das vollſtändige Material der 
Verwaltungs behörden noch nicht vorliegt, dürften keine weſent⸗ 
lichen Veränderungen dieſer Ziffern bringen. Die diesjährige 
Ernte in Polen war in dieſem Jahr etwas frühzeitig. 


* 


Eine gute Ernte in Deutſchlond. 


5 7 (Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Eine Vorſchätzung der deutſchen Getreideernte iſt ſoeben vom 
Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlicht worden. Zwar können noch 
[leine Korrekturen nach oben oder unten eintreten, wenn die end⸗ 
gültigen Ziffern vorliegen; trotzdem läßt ſich bereits ein guter 
überblick über die Getreideernte in Deutſchland gewinnen. Mit 
Ausnahme von Winterroggen wurden bei allen Getreidearten 
höhere Hektarerträge als im Vorjahr erzielt. Auch bei Roggen 
ſtellt ſich das Minderaufkommen nur auf 0,2 Doppelzentner pro 
Hektar. Da die vorjährige Ernte bereits über dem Durchſchnitt 
der letzten Jahre lag, kann die diesjährige als aut angeſprochen 
werden. 21,8 Doppelzentner Winterweizen und ſogar 22,5 Doppel⸗ 
zentner Wintergerſte wurden auf dem Hektar erzielt. Allerdings 
iſt zu berückſichtigen, daß, infolge des außergewöhnlich ſchlechten 
Wetters während der Saatzeit im letzten Jahr, nicht ſo viel Ge⸗ 
'treide angebaut iſt wie früher. Darauf iſt es zurückzuführen, daß 
trotz der beſſeren Ergebniſſe im einzelnen die geſamte Getreide⸗ 
ernte im Reichsgebiet auf 21,35 Millionen Tonnen geſchätzt wird 
und damit um 500 000 Tonnen oder 2,4 Prozent unter der des 
letzten Jahres liegt. Der Wintergetreideanbau war um rund 
495 00 Hektar gegenüber 1936 verringert worden. 


In deutſchen Wirtſchaftskreiſen wird erklärt, daß dieſe Ein⸗ 
ſchräukung der Getreideanbaufläche begrüßenswert ſei, weil — 
kalortienmäßig gedacht — Kartoffeln und ſonſtige Hackfrüchte be⸗ 
trächtlich mehr einbreächten. Da auch das verhältnismäßig feuchte 
Wetter in den Sommermonaten dieſen Hackfrüchten beſonders 
günſtig war, wird allgemein mit einer Rekordernte an Kartoffeln 
und dergleichen gerechnet, ſo daß das geringe Aufkommen an 
Brotgetreide mehr als ausgeglichen werden dürfte. Dadurch, daß 
übrigens die Verfütterung von Brotgetreide unterbunden worden 
iſt, und den Landwirten zweckentſprechendere Futtermittel zur 
Verfügung geſtellt werden, während ſie Roggen und Weizen ab⸗ 
zuliefern haben, dürfte im neuen Jahr beträchtlich mehr Brot⸗ 
getreide für Eruährungszwecke als bisher zur Verfügung ſtehen, 
und auf die Weiſe die Ernährung des deutſchen Volks aus dem 
eigenen Boden geſichert ſein. 


Unter Berückſichtigung der geringeren Anbaufläche für Ges 
treide werden nach der neueſten Schätzung im Reichsgebiet fol⸗ 
gende Getreidemengen erwartet, die im Vergleich zu den end⸗ 
gültigen Ziffern des Vorfahrs geſetzt worden find: 


Fruchtarten: Vor ſchätzung Endgültige Ernte⸗ 
Auguſt 1937 ermittlung 1936 
Mill. To. 
Winterroggen 6,69 7,21 
Sommerroggen 0,08 0,07 
Winterweizen 3,84 4,10 
Sommerweizen 0,46 0,62 
Spelz 0,10 0,10 
Wintergerite 1,00 1,13 
Sommergerſte 2,42 2,27 
md Hafer 5,68 5,62 
Wintermenggetreide 0,18 0,17 
Sommermenggetreide 0,91 0,77 


Verglichen mit den ſtark abſinkenden Erträgen der Ernten in 


deutſchen Nachbarländern, die auf das ſchlechte Wetter im letzten 


Jahr zurückzuführen ſind, gewinnt die deutſche Ernte eine beſon⸗ 
dere Bedeutung. Trotz der ſtarken Auswinterungen und trotz 
der geringeren Saatfläche iſt es gelungen, den Geſamtertrag bis 
auf etwas mehr als 2 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu halten. 


Arbeitszeitverkürzung im polniſchen Bergbau. 


Mit dem 1. September d. J. iſt in Polen eine Verordnung 
in Kraft getreten, durch die die Arbeitszeit für ſtändig unter Tage 
arbeitende Bergleute auf 7 Stunden täglich und 42 Stunden in 
der Woche herabgeſetzt wird. Für in anderen Abteilungen des 
Bergbaues Beſchäftigte iſt die Arbeitszeit auf 45 Stunden her⸗ 
abgeſetzt worden. Der Hauptarbeitsinſpektor, Ingenieur Klott, 
hat ferner verfügt, daß in den Bergwerken eine Unfallſtatiſtik ge⸗ 
führt wird, die der ſtändigen Unterſuchung und Beobachtung der 
Arbeitsſicherheit auf den Gruben dienen ſoll. 


x Zuſatzkontingente 
für die polniſche Einfuhr aus Frankreich. 


Da das in dem polniſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommen vor⸗ 
geſehene Verhältnis in den vergangenen vier Monaten nicht ein⸗ 
gehalten werden konnte, haben die beiderſeitigen Regierungsaus⸗ 


ſchüſſe für die Durchführung des Handelsvertrags zuſätzliche 
franzöſiſche Einfuhrkontingente für Polen feſtgeſetzt, welche vor 
‚allen Dingen chemiſche und pharmazeutiſche Artikel, Druckerei⸗ 


maſchinen, photographiſche Platten, Kohlen- und Graphit⸗Fabri⸗ 
kate, Seidengarn u. a. Artikel umfaſſen. Das Einfuhr / Ausfuhr⸗ 
Verhältnis des franzöſiſch⸗polniſchen Handelsvertrags beträgt be⸗ 
kanntlich 100: 80, jo daß Polen ſtets einen 20prozentigen Aktiw⸗ 
ſaldo im beiderſeitigen Warenaustauſch für ſich buchen kann. 


Danzig ohne polniſchen Roggenerport? 


Nach den Informationen Danziger Getreideexporteure bei 
einer vertraulichen Sitzung in Warſchau, die ſich mit der künfti⸗ 
gen Getreideexportpolitik Polens beſchäftigte, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß das Getreideexvortbureau geſchloſſen werden ſollte. Das 
würde bedeuten, daß in dieſer Getreideſaiſon kein polniſcher 
Augzegervore in Frage kommt. Das Ausbleiben des polniſchen 
Ausfuhrroggens würde ſowohl für die Danziger Exporteure wie 
für die Agenten und Speditionsfirmen einen empfindlichen Ge⸗ 
ſchäftsverluſt zur Folge haben. 


Afghaniſche Wirtſchaftsvertreter in Warſchau. 


In Warſchau weilt ſeit dem 30. Auguſt der Präſident der 
Afgbaniſchen Nationalbank, Abdul Medzid Khan, mit dem Direktor 
der Staatlichen Einkaufskommiſſion, Abdullah, und dem Direktor 
der Afghauniſchen Nationalbank, Attik Rafia. Die afghanuiſchen 
Wirtſchaftsvertreter ſind einer Einladung der Polniſchen Regie⸗ 
‚rung gefolgt, der an einem Ausbau der volniſch⸗afghaniſchen 
Wirtſchafts beziehungen gelegen iſt. Afahaniſtan tätigt bekanntlich 
zurzeit große Einkäufe im Ausland zum Zweck der Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes und die Nationalbank beſitzt dort auch das 
Außenhandelsmonopol. Präftdent Abdul Medzid Khan wird ver⸗ 
ſchiedene polniſche Induſtriegebiete aufſuchen. 


Firmennachrichten. 


v Thorn (Toru). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Jagiellonſka 20, belegenen und im Grundbuch Thron⸗ 
Mocker, Band 42, Blatt 1150, Inh. Wkadyſtaw und Elzbieta Chel⸗ 
minſki in Schönſee (Kowalewo), eingetragenen Grundſtücks 
(Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude nebſt Garten) am 8. Oktober 
1937, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schübungspeis 39 502,87 


. 


Bilanz der Leipziger Herbſtmeſſe 1937. 


Geſchäftlicher Rekorderfolg auf der ganzen Linie. — Die Rolle Polens. 


(Von unſerem Meſſe⸗Sonderkorreſponten.) 
Leipzig, 2. September 1987. 


Heute hat die n Herbſtmeſſe ihre Pforten geſchloſſen 
und ſie kann mit Stolz und größter Befriedigung auf die ge⸗ 
ſchäftlichen Ergebniſſe zurückblicken: ſie konnte die Hoffnungen, 
die man in ſie geſetzt hat, nicht nur erfüllen, ſondern vielfach ſo⸗ 
gar weit übertreffen. Man darf nicht überſehen, daß die Herbſt⸗ 
veranſtaltung nicht die gleichen Ausmaße und die gleiche Bedeu⸗ 
tung wie die Frühjahrsmeſſe hat, welch letztere durch die gewal⸗ 
tige Techniſche Schau, die größte dieſer Art der Welt, ein beſon⸗ 
deres Gepräge erhält. Im Herbſt fällt Leipzig mehr die Aufgabe 
zu, Eindeckungen für das Weihnachts⸗ und Wintergeſchäft auf 
breiteſter Grundlage zu ermöglichen, weshalb Konſumgüter im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen. Aber der Ausfall der Techni⸗ 
ſchen Meſſe wird vielfach durch die Baumeſſe kompenſtert, die 
diesmal beſonders groß aufgezogen war und die ausländiſchen 
Beſucher ſtark anlockte. In den Kriſenſahren war oft davon die 
Rede, die Herbſtmeſſe ausfallen zu laſſen — doch haben die inter⸗ 
eſſierten Wirtſchaftskreiſe ihren Standpunkt durchzufechten ver⸗ 
mocht, daß die Herbſtveranſtaltung Leipzigs als wichtiges Inſtru⸗ 
ment zur Hebung des Herbſt⸗ und Wintergeſchäftes unentbehrlich 
ſei. Die Folgezeit hat denn auch dieſen Kreiſen Recht gegeben, 
er I diesjährige Herbſtmeſſe neuerdings unter Beweis ge⸗ 
tellt hat. 


Die Meſſedirektion hatte diesmal dafür Sorge getragen, daß 
wirklich nur ernſte Käufer auf den Plan traten und der private 
Beſuch zum größten Teil in Fortfall kam; dies wurde glatt durch 
die Abſchaffung der verbilligten Tageskarten erreicht. Das Aus⸗ 
ſcheiden der Nichtintereſſenten hat auch die Abwicklung der Meſſe⸗ 
geſchäfte erheblich erleichtert. So kam es, daß die Herbſtmeſſe 
diesmal in vielen Belangen viel geſündere Züge als früher auf⸗ 
wies. Daß auch der Umfang der Herbſtveranſtaltung den vor» 
jährigen überbot, geht aus der hohen Zahl von 5505 ausſtellenden 
Firmen, d. i. 435 mehr als 1936, ſowie aus der ſtark angeſtiegenen 
Beteiligung des Auslands hervor, die in einer Ziffer von 361 
Ausſtellern aus 20 fremden Ländern und nahezu 7000 ausländi⸗ 
ſchen Einkäufern zum Ausdruck kommt. 


Ein Rundgang durch die einzelnen Ausſtellungshallen und 
Rückfragen bei Verkäufern und Käufern ergeben, daß die Um⸗ 
ſätze in dieſem Jahr beſonders groß waren und die Transaktionen 
des Vorjahrs erheblich überboten haben. Die Ausſteller haben 
es ſich zum Grundſatz gemacht, zuerſt das Exportgeſchäft zu be⸗ 
rückſichtigen, um dem Reich neue Deviſen zuzuführen. Da die 
meiſten Werke voll beſchäftigt und auch für den Herbſt hinaus 
mit Aufträgen verſehen ſind, haben ſich die inländiſchen Käufer 
mit längeren Lieferfriſten abfinden müſſen, während die Ordres 
des Auslands eine bevorzugte Behandlung genoſſen. 


Wie bereits eingangs erwähnt, bildete diesmal die Baumeſſe 


das Kernſtück der Veranſtaltung. Mehr als 300 Firmen haben 
diefe Sonderſchau beſchickt, welche Bauſtoffe und Bauzubehöre 


daneben wurde den Hauptaufgaben des Woh⸗ 
Raum gewidmet. Beſondere 
aus deutſchen Werkſtoffen“, 
von Wirtſchaftlichkeit und 


aller Art zeigte: 
nungs⸗ und Siedlungsbaues viel 
Beachtung fand das „Muſterhaus 
welches die höchſten Möglichkeiten 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Septbr. auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
abs 555 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 

PER Börſe vom 3. Septbr. 
Belgien 89.25, 89,43 — 89,07. Belgrad —, 
— 212ÿ11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig -, Wa — 99,80, 
Spanien —.—, olland 292,40, 293.12 291.68 apan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117, 25, 117, 54 — 15 86, 0 8 26.26. 
26.33 — 236.19, Newyork 5.29 ¼, 5,30%, — Oslo —.—. 
132,33 — 131,67, Paris 19,78. 1983 — 19,73, Prag 181% 18.52 — 18 42, 
Riga, Sofia, —, Stog holm 135,40, 1973-1: 135,07, 58860 Aden ig 121,75, 
* 1 — 121,45, Helſingfors —.—, 11,64 11,58, Wien —.—. 

— 98,80, Italien 27,86, 27,96 — 27.76. 


Berlin, 3. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.492—2. 496, 
London 12.35— 12.28, Holland 137,42—137.70, Norwegen 62,07 bis 
62,19, Schweden 63,68—63,80, Belgien 41. 94—42. 02. Italien 13.09 bis 
13, 115 Frankreich 9,296—9, 314, Schweiz 57. 19—57,31. Prag 8,671 bis 
8.689. Wien 48, 95—49. 05, Danzig 47.00 —47, 10. Warſchan —.— 


Die Jank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27%, Zl., dto. kleine Scheine 5,27 31, 1 Pfd. Sterl ng 26,17 3ʃ., 
100 Schweizer Frank 121,25 31. 100 franzöſiſche Bao} 19,17 ai. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 127,00 JN. in Silber 134,00 

in Gold feſt —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,80 81 100 He, 
Kronen 17,00 Zt, 100 öſterreich. Schillinge 97,00 3 , holländiicher 
Gulden 291,40 Zt, belgiih Belgas 89,00 Zl., Hal Lire 23,10 38. 


Effeltenbörje. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 3. September. 
te insliche Wertpapiere: 3proz. ramien⸗Indeſt N 
Em. 69,00. 3 prozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 63,50, 
— Dollar-Brämien-Anleihe Serie Ill 38.25—38.00 — proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 83 25 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,25 — 58, 50 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 62,00, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, „Sprogentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, sproz. L. 3. der Landes- 
bapt I. e I. Em. 94, 7 proz. Rom,»Obi, der Landeswirtichaits- 
bank Il.— IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
Em. 94. 5% rg. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
gi, 5½ proz. L 5 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
Name Kom. -Obl. der e Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Bis —. 8 2 9085 Kred. 
Przem. Polft. —, 4½ proz. L. J. Be Kred. Siem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,75, öprozentige L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 8 L. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.50 62,75. 5proz. L. Z. Tow. red. der Stadt Lodz 1933 56, Konv.- 
Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Umſatz, Verkauf — it 
Berl lin —.—, 212,97 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. September. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Noggen 45 to „„ % RO 


. Richtpreiſe: 
30.50—31.00 82 wh.; ; 


Schwedenklee 
Selber enthüllt 


3 Engl. Raygras . 

Gerſte 673-678 FIR 19.50 — 20.00 Senf 8 

Gerſte 700-717 g/l. . 20.50-20.75 —(PViktoriaerbſen 

ſer. neu 450-470 8/1, 19.50— 20.25 an . 200 —23.50 
oggenmehl lee gelb. o. Schalen 

10-50% 32.90-33.00 Pelu ch 1 

2 10-65°/, 30.50-31.50 Ga nelzes range 

„ II 50-65% 23.50—24.50 Weizenſtroh, loſe 


Weizen 
Roggen, alt 
Roggen, neu 
Braugerite. . 


8 
! 
s 


Weizenmehl eee gepr. 
„ 10-30 / : .» 50.75—51.25 Noggenſtroh. oſe 
„ 0-50 % „ 46.75—47.25 Roggenſtroh, gepr. 
„ la 0-65 44.55—45.25 Haferitrob 1 
„ II 30-65% 41.75 — 42.35 aferſtroh, gepreßt 5.35—5.60 
„ Ila 50-65% . 37.75 — 38.25 erſtenſtroh, loſe . 4.55—4.80 
„ III 65-70% . 35 75—36.25 Ger 2 gepr.. 5.05 — 5.30 
Roggenkleie . . . 15.75—16.50 5 loſe. Ds 7.85—8.35 
2 igenkleie, mittelg. 16.75—17.00 ep 8.50—9.00 
Gorentteie (grob). 17.75—18.00 rt e.0 . 8959.45 
Gerſtenkleie 15.50—16.50 e eu. gepteh t . 9.95—10.45 
Minterraps . . . 55.00-57.00 | Leintuchen . . 38.25-25.50 
Zeiniamen „ . . . 42,00-45,00 e . 20.50—20.75 
blauer Mohn. . . 77.00-80.00 Sonnenblumen ⸗ 
gelbe Lupinen—.— kuchen 42—43% . 2.8.00 
blaue Lupnen —— Speilelartoffeln . 


Soyaſchroet 27.00 —28 00 
to, davon 1.641 to 


Geradella .... —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 1 sa 
Roggen, 354 to Weizen, 225 to Gerſte, 105 


i 


Zweckmäßigkeit beim Bauen demonſtrierte. Nach allen Mater 
rialien, die für das Baugewerbe in Frage kommen, beſtand ſtarke 
Nachfrage und es kam zu größeren Abſchlüſſen. 

Sehr gut abgeſchnitten hat die Textilbranche, die ganz im 
Zeichen der jetzt in Deutſchland herrſchenden Se tune ſtand. 
Textilien und Konfektion fanden reißenden Abſatz bei guten Prei⸗ 
fen; auch das im Rahmen der Textilmeſſe ausfüllende deutſche 
Kürſchnerhandwerk konnte Rekordaufträge in Pelzen und Pelz⸗ 
bekleidung erzielen. Die Gruppe der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel, der Drogen, ſowie der pharmazeutiſchen und kosmetiſchen 
Branche, die durch 200 Firmen vertreten war, hat ebenfalls große 
Ordres hereingenommen und ſich fo eine aute Beſchäftigung für 
den Herbſt geſichert. 

In der Gruppe Hausrat haben rund 1400 Firmen Metall 
waren und Beſtecke, Holz- und Korbwaren, Haushaltmaſchinen, 
Beleuchtungskörper, ſowie Porzellan und Glaswaren gezeigt. In 
dieſer Branche trat beſonders das Aus land als auter Käufer auf, 
das für die zahlreich hier gebotenen Neuheiten größtes Intereſſe 
bekundete; das gleiche Intereſſe des Auslands galt auch der 
Gruppe Lederz, Schmuck⸗ und Galanteriewaren; Reiſeartilel, 
Uhren und kunſthandwerkliche Erzeugniſſe aus allen Werkſtoffen, 
die von über 1550 Firmen ausgeſtellt wurden, erfreuten ſich eines 
ſehr lebhaften Abſatzes, ſowohl des In⸗ als auch des Auslandes. 
Starke Nachfrage beſtand ferner nach Muſikinſtrumenten und 
Sportartikeln; was erſtere anbelangt, ſo läßt ſich feſtſtellen, daß 
fie der tſchechiſchen Konkurrenz heute ſchon in vollem Umfang ge⸗ 
wachſen iſt, während noch bis vor einiger Zeit die tſchechoſowaki⸗ 
ſche Muſikinſtrumenteninduſtrie in Mitteleuropa dominierend 
war. Das Chriſtbaumſchmuck und Feſtartikel, die von 800 Aus⸗ 
ſtellern gezeigt wurden, beſonders begehrt waren, leuchtet ohne 
weiteres ein, wenn man bedenkt, daß einerſeits jetzt ſchon der 
Zeitpunkt für die Eindeckung mit dieſen Waren da iſt, und 
andererſeits dieſe Induſtrie jetzt in Deutſchland voll beſchäftiat 


iſt, wobei viele Aufträge von ſeiten des Auslands vorliegen. Gut 


abgeſchnitten hat auch die Gruppe Papier verarbeitung, Bureau⸗ 
bedarf und Werbung, die durch 600 Firmen vertreten waren. 


Die Beteiligung Polens an der diesjährigen Herbſtmeſſe war 


eine ziemlich rege. Während polniſche Ausſtellerfirmen in nur 
geringem Maße auf dem Markt erſchienen waren, zeigten ſich in 
um ſo größerer Anzahl Beſucher aus allen Teilen des Landes. 
Die polniſchen Intereſſenten haben ihr Augenmerk vorwiegend 
der Baumeſſe zugewendet. Iſt doch das Bauweſen eines der be 
deutendſten Probleme, das Polen noch zu löſen hat. Die ver⸗ 
ſchiedenen neuen Arten der in Leipzig gezeigten Bauſtoffe und 
Bauzubehöre, beſonders aber die auf der Meile vorgeführten 
Muſterſiedlungen, Volkswohnungen und Arbeiterheimſtätten, haben 
den vpolniſchen Intereſſenten viel Wiſſenswertes 
ahmenswertes geboten. Des ferneren intereſſierten ſich die vol⸗ 
niſchen Beſucher in hohem Maße für die Textilchemie, welche alle 
Tortſchritte auf dem Gebiet der Verarbeitung und Veredlung der 
textilen Rohſtoffe, insbeſondere der ſynthetiſchen Faſern, jorie 
alle auf dieſem Gebiet gemachten neuen Erfindungen zeigte. Man 
hat den Eindruck gewonnen, daß die diesjährige Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe ein gutes Stück Arbeit für den weiteren Ausbau der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Handelsbeziehungen geleiſtet hat, und daß ſich, in 
nicht gar zu ferner Zeit die in Leipzig neu angeknüpften Ber⸗ 
JJ y 0 SENNEErVe Sr DEI. Ber 2 en © in praktiſche Geſchäfte verwandeln werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger %% % ²˙ ͤ—ii ĩð 
vom 3, Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Stoty: 


Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläfftg 3% Unreiniakeit 
Weizen 737,5 8/1. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Hafer 413 8%. 
(89 k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (12. 119, 1 f. h.) zuläifig 1 / Unreinigkeit. Gerſte 643-649 ell- 
(108,9- 109.9 J. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 8. 
(105.1106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreiniqteit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 45 to 23.40 elbe Lupinen — to —.— 
Rocgen 15 t0 23.60 oer — to —— 
Rog 5to 24.00 Bere. — io =—_ 
Stand Wehen — to —— Gerfte 111115 1. h. to —— 
afer 90 to 18.60-19.50 Speiſekart. — to —.— 
Hafer — to —.— Sonnens 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to .— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 23.25 23.50 blauer Mohn. . 72.00-75.00 
Se ede 20 100 50 enn 3040.00 
Braugerſte. 21.50—22.50 ER . 45.00 —47.00 
a) Gerſte 114-1151. B. 18.75— 20.00 Peluſchten —.— 
bı Gerſte 109-110 f.h. 18.75— 19.25 Wicken — 
Hafer, neu 5, 18.5.—20.00 Minterraps 2 2.2.59,.00—57.00 
Roggenmeßl 0.8291 Rübſen . . .51.00-52. 
10-65%, Sat 33.50-34.00 | Felderbſen . . . 21.00-22.00 
x 9655 iktoriaerbſen . 22.00—25.00 
(ausſchl. f. Hreinaat it Danzig) Pia bſen. 22.00 —24. 00 
Noggennachm. 0-95 % 29.00 —30,00 laue Lup inen —.— 
Weizenmehl m. Sack gebe Lupinen  —— 
Export f. Danzi —.— elbklee, enthülſtt —— 
1A 0-65 ¼ 44.50 46.00 Weihtlee, ger. —— 
8 il 65-70 —.— Rottlee, unger.—.— 
„. 155%, —.— Rotklee 97°. ger.. 
„ 7018 —.— Speilelartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Syveiſekarto 92 
nachmehl 0-95 % re 75 | Ttodenihnißel . . —.— 50 
Roggenkleie . 16.00 — 16.50 Solaſchroet ne 
Weizenkleie, fein,” 17. 50—17.75 Leintuchen 24.50 — 25.0 
Weizenklete, mittelg. 17.00-17.25 | RNapskuchen . 20.00-20.50 
Weizenkleie, grob 16 0018.25 Sonnenblumenkuch. 0 
Gerſtenkleie 00—16.50 F 90—28.5 
Gerſtengrütze fein sa .00-32.00 | Rogaenitroh, gepr. 5.25—5.73 
Gerſtengrütze. mittl. 31.00-32.00 Netzeheu. loie. . . 8.75—9. 06 
Perlgerſtengrütze . 43.00 — 44.00 | Netzeheu. vepreßt . 9.50 —10. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Gerſte, Hafer, 
Noggen⸗ und Weizenmehl ruhiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


384 to ] Speiſekartoff. — to fer 7510 
Wan 1 e. — 60 ten 
Braugerſte — to — 0 troh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoſfe 75 150 10° Sonnenblumen 3 
. „1375 to] blauer Mohn 18 to fern — 
Peu —to | Maiskleie — to elbe Supinen — o 
genmehl 78 to 8 30 to laue Lupmen — 40 
Wes enmehl 25to Netze⸗ 50 to] Rübien — 10 
Biklorlaerbſen 69 to] Sofaſchrot — to] Winterwicke — 0 
olger-Erbjen 10 10 | Leinkuchen — to | Sonnenblumen« 
eld⸗Erbſen — to Raps 17 I tuchen — to 
oggentleie 88 10 20 Langen rot —to | Rapstuhen — 10 
We zenkleie 45 to inſchrot — = Leinſamen — to 


Geſamtangebot 2747 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samenaroßbandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 4. Septbr. notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 180 —150, Weiß⸗ 
tee 160190, Schwedenklee 180— 200, Gelbtlee, enthülſt 70-80 
Gelbtlee in Hülſen 35—40, Inkarnatklee 200—220, Wundklee 75-85 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 20—24, Seradella 25—27, 
Sommerwicken 28—30, Winterwicken (Viola villosa) 56—60, Peluſchken 
22—25, Viktorigerbſen 22—24, Felderbſen 19—22. Senf 40-42 
Sommerrübſen 58—60, Winterraps 55-57, Buchweizen 32-36, Hanf 
48—52, Leinſamen 44—48, Hirſe 18—24, Mohn, blau 72—75, Mohn 
weiß 90— 100, Lupinen, blau 16—17, Lupinen, gelb 17—18 21. 


Poſener Butternotierung vom 3. Septbr. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerel⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter Standardbutter 3.25 zi pro kg, Nicht⸗Standard 
butter —— 2l pro kg. Inlandbutter l. Qualität 3.20 zi 
pro kg, II. Qualität 3,15 zt pro kg, Kleinverkaufspreiſe: 
J. Qualität 3,60-3,80 M pro kx. 


und Nach⸗ 


